
orenz
Hrnu-

chieß

eben).

rungs
hier

em ſie
sweiſe
w mich

würgeholt

ilitär
e und

mener
s Ge
ulegen
aß die
ückſicht
tamm-
lle des
n nach

iberall

burts
geben.

[5314
r

———-Z2

lege.
anle

ige ge
on den
ofeſſor
Prof.

r, um
Pietiſt

anken
he Be
ſind in
kt 23)
äge zu
Inv.
er.
unſere

ibends
rd zur
Niſſion
ihren
tte um

ken r

Jaiſen“
vorüber
I.

nachts
eerung
rin“ zu
nmung,
ürftige
Mark

it dem
I.

Abonnements Preis
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Telebhonanſchluß

Nr. 158.

e

Zeitung
erlage. (Halkliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

r die fünfgeſpaltenefte er ded Rom
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 6.
c a v

Halle, 6. Januar.
Oeſterreichs Gegenwart und nächſte

Zukunft.
Unter dieſem Titel erſcheint in dieſen Tagen bei

Duncker und Humblot in Leipzig von einem öſterreichiſchen
Reichsrathsabgeordneten ein Buch, welches die Urſachen zu
ergründen ſucht, die zum heutigen Kampfe des Deutſch
thums mit dem Slaventhum geführt haben, die gegenwär-
tigen Kriſen in Oeſterreich als „Verirrung“, alſo als etwas
Vorübergehendes betrachtet, welche die Zukunft ſiegreich
überwinden werde. Aus dem Geiſte des Buches wie aus
einzelnen beſonders bemerkenswerthen Stellen läßt ſich
leicht errathen, daß der Verfaſſer in jenen Kreiſen des
deutſchöſterreichiſchen Klubs zu ſuchen ſei, welche dem
Herrn von Plener naheſtehen. Die gegenwärtige Verſöhn
ungsära bezeichnet der Verfaſſer unter den drei bisher vor
genommenen Slaviſirungsverſuchen in Oeſterreich die
Siſtirung der Verfaſſung unter Belcredi, der Föderalismus
unter Hohenwart und die Regierung Taaffes als den
Superlativ aller dieſer Verirrungen, weil ſie nicht, wie
jene ihr vorausgegangenen akuten Fälle, in der Unbeſonnen
heit des Verfahrens das Korrektiv kurzer Vitalität an ſich
trug; weil ſie in langſamem und gleichſam ſchleichendem
Gange den alten Geiſt der öſterreichiſchen einheitlichen Ver
waltung und des öſterreichiſchen Richterthums unterwühlt,
das Gebiet der Geltung deutſchen Weſens immer mehr
verengt und in dem leer gewordenen Raume durch die
nationalen Elemente eine immer weiter greifende Okkupa
tion ſich vollziehen läßt.

Und nun kommt der Verfaſſer zu dem Schluſſe: Rück-
kehr zur Verfaſſungspartei, in deren Reihen das Deutſch
thum in Oeſterreich ſtets die wärmſten Vorkämpfer gehabt
habe. Man beſiegte dadurch an mäßgebender Stelle
das Mißtrauen, das, wenn auch grundlos, ſich gegen die
reinen „Deutſchnationalen“ kehre und welches lieber ſchwere
Opfer an eigener Würde, an Einheit des ſtaatlichen Lebens,
an innerem Frieden darbringe, als daß man ſich entſchlöſſe,
die Führung des Staates wieder deutſchen Händen zu über-
antworten. Und dennoch ſcheint es ein unabänderliches
Naturgeſetz, daß es dahin kommen werde, kommen müſſe.
Sind ja doch die inneren Nothwendigkeiten eines großen
er ſchließlich ſtärker als die Kurzſichtigkeit der Men-
chen.

Gewiß wird mit dem Verfaſſer des Buches jeder über-
einſtimmen und die Zerſplitterung der Deutſchen Oeſter
reichs beklagen, aber anderſeits wird man ſich nicht ver-
hehlen können, daß in einem großen Theile der deutſchen
Bevölkerung Oeſterreichs ſelbſt ein ſtarkes Mißtrauen gegen
die ſogen. „Verfaſſungstreuen“ herrſcht, daß gerade unter
ihrer Herrſchaft und zu der Zeit, als den Deutſchen ge-
predigt ward, ihr dürft nicht eure Nationalität ſchroff her-
vorkehren, das Deutſchthum in Wirklichkeit mehr Verluſte
erlitten hat, als beiſpielsweiſe in den letzten Jahren mit
dem Erwachen des Nationalgeiſtes gegen eine feindliche
Regierung. Zudem wird die Anſicht des Verfaſſers in
weitern Volkskreiſen nicht getheilt, als bereite ſchon die
nächſte Zukunft eine Wandlung der Dinge vor und als
gälte es nur das Mißtrauen der Maßgebendſten zu zerſtreuen.
Im Gegentheil, man bereitet ſich auf einen langen Druck
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und Kampf vor, zu dem man in erſter Linie nationalen
Gegendruckes bedarf. Das Mißtrauen gegen die Deutſchen
rührt auch nicht von den letzten Jahren her, als die deutſch
nationalen Fraktionen entſtanden und das Wort von der
„faktiöſen Oppoſition“ war gegen die engſten Freunde des
Verfaſſers von dem beſprochenen Buche gerichtet. Wenn
irgendwer eine Einigung der Deutſchen in einer Partei
wünſcht, ſo muß er unzweifelhaft den nationalen Gedanken
in die erſte Reihe rücken und dem deutſchen Volke in
Oeſterreich klar und beſtimmt das Recht der nationalen
Bethätigung zuſprechen, gleichviel, ob dies bei den Maß
gebendſten Anſtoß errege oder nicht, gleichviel, ob dieſe
Bethätigung ſich in bedrängter Zeit, wie jetzt, oder in einer
etwaigen beſſeren Zukunft zu bewahren habe.

„Faſſen wir in einen letzten Schluß zuſammen, was
die Verſöhnungsära auf den weſentlichſten Gebieten des
ſtaatlichen Lebens geleiſtet hat. Sie hat alle politiſchen
Leidenſchaften bis zum Extremen geſteigert; ſie hat alle
jene nationalen Aſpirationen entflammt, deren Ziele mit
em Beſtande und mit der Zukunft Oeſterreichs unvereinbar

ſind; ſie hat auf dem ſprachlichen Gebiete ſomit in Betreff
einer der für den Staat vitalen Fragen chortiſche Zuſtände
geſchaffen; ſie hat auf ſozialem Gebiete völlig unerfüllbare
Hoffnungen geweckt und genährt; ſie hat auf dem finan-
ziellen alle die Erwartungen getäuſcht, welche ſie ſelbſt in
ſolenner Weiſe hervorzurufen kein Bedenken getragen hatte.

Wohl aber drängt ſich noch die Frage auf, wieſo es
denn komme, daß ein ſeinem Vaterlande ergebener Staats-
mann, wie es der heutige leitende Miniſter iſt, ſich noch
der Erkenntniß verſchließt, das Ziel, das er zur Erreichung
ſich vorgeſteckt, ſei als auf den von ihm betretenen Wegen
unerreichbar dargethan; an die Stelle der erſtrebten Ver-
ſöhnung ſei der erbittertſte, maßloſeſte Kampf getreten, ein
Kampf, deſſen Ende unabſehbar iſt, Umkehr ſei demnach
dringend geboten.

Es iſt eine heilige Pflicht für jenen ernſt denkenden
Politiker, die Augen nicht zu verſchließen vor der That-
ſache, daß die Hauptſchuld an dieſem letzten Ergebniſſe der
Zerſplitterung der Deutſchen in Oeſterreich als
politiſcher Partei zur Laſt fällt. Unſere ganze Meinung
hierüber ſoll ohne Rückhalt zum Ausdruck gebracht werden.
Kein Deutſcher, deſſen Herz warm ſchlägt für ſeine Nation,
kann es unnatürlich, kann es unter den gegebenen Ver-
hältaiſſen ungerechtfertigt finden, daß auch die Deutſchen
ihrerſeits begonnen haben, das nationale Intereſſe an die
Spitze ihrer politiſchen Action zu ſtellen. Gilt das Gleiche
von allen Volksſtämmen der Monarchie, warum nicht von
demjenigen, der die bedeutendſte Vergangenheit und zugleich
außerhalb Oeſterreichs die glänzendſte Gegenwart hat?
Blicken wir hin nach Böhmen und fragen wir unbefangen,
ob angeſichts der permanenten Bedrohung der deutſchen
Sprache in Amt, Schule und Leben, angeſichts der ver-
geblichen Bemühung, dem deutſchen Element die Stellung
zu erhalten, auf welche es um ſeiner Geſchichte, ſeiner
inneren Bedentung und der Zukunft Oeſterreichs willen
vollberechtigten Anſpruch hat, etwas näher liegen kann, als
die deutſche Nationalität als ſolche in den Vordergrund zu
ſtellen? Und dennoch, wie unbeſtreitbar wahr und berück-
ſichtigenswerth all das ſein möge, vom Standpunkte der
politiſchen Taktik, der politiſchen Kriegsführung, hat es
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niemals etwas Nachtheiligeres geben können, als die Zer-
theilung der deutſchen Oppoſition in zwei oder mehrere
Fraktionen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm den Vortrag des Grafen Per

poncher entgegen und erledigte die laufenden Regierungs
angelegenheiten.

Der Kaiſer hat auf die aus Anlaß des Jahres-
wechſels dargebrachte Glückwunſch-Adreſſe der Berliner
Stadtverordneten folgende Antwort erlaſſen:

„Die Stadtverordneten haben Mir in gewohnter Weiſe die
Freude gemacht, Mir in einer Adreſſe ihre Glückwünſche zum
Neuen Jahre auszuſprechen. Jch danke Jhnen dafür von gan-
zem Herzen. Tief gerührt hat Mich beſonders die innige Theil-
nahme, welcher Sie für die ſchwere Erkrankung Meines Herrn
Sohnes, Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kron-
prinzen, in warm empfundenen Worten Ausdruck geben. Der
Allmächtige, deſſen Rathſchluß unerforſchlich iſt, hat über Mich
und Mein Haus damit eine ernſte Prüfung verhängt. Groß iſt
Mein Schmerz über dieſe Heimſuchung, welche Meinen Herrn
Sohn nun ſchon ſeit langer Zeit nicht nur von der vollen Aus
führung ſeiner Berufspflichten, ſondern auch von ſeiner Heimath
fern hält. Mit dem ganzen Volke, welches dem Leidenden in
ſeltener Einmüthigkeit ſeine mitfühlende Liebe zu erkennen ge-
geben hat, hoffe Jch zu Gott, daß Er in Seiner Weisheit Alles
zum Beſten wenden werde. Mit großem Jntereſſe habe Jch
in Jhrer Zuſchrift zum Theil Meine eigenen Wahrnehmungen
beſtätigt gefunden, daß Meine Reſidenzſtadt Berlin ſich im ab-
gelaufenen Jahre wiederum weiter entwickelt hat. Jch wünſche
aufrichtig, daß die Stadt zum Beſten ihrer Bürgerſchaft auch
ferner auf dieſem Wege fortſchreiten möge.

Berlin, 4. Januar 1888. gez. Wilhelm.“
Der „Nat. Ztg.“ zufolge paſſirte vorgeſtern Abend

Dr. Moritz Schmidt aus Frankfurt auf der Reiſe nach
San Remo durch Mailand, um dem Kronprinzen ein
neues Heilverfahren vorzuſchlagen. (Wird dementirt. Red.)

Das „Britiſh Medical Journal“ wird, dem
B. T. zufolge, folgenden, zweifellos von Mackenzie ver
faßten Artikel publiziren: Wir erfahren mit höchſter Be
friedigung von einer höchſten Autorität, daß die Symptome,
welche im November ſo großen Alarm verurſachten, faſt
ganz verſchwanden; die Schwellung unterhalb des
Stimmbandes, welche damals mit ſolcher Beſorgniß ge
ſehen wurde, verminderte ſich jetzt zum vierten Theil ihrer
damaligen Größe; das Geſchwür auf der Oberfläche der
Schwellung heilte vollſtändig, und die Drüſen, welche da
mals vergrößert und verhärtet waren, ſind jetzt in völlig
normalen Zuſtande. Eine kleine Schwellung, welche ſich
kürzlich auf dem linken falſchen Stimmbande zeigte, löſte
ſich bald nach ihrer Formation ab, und die geſchworene
Oberfläche derſelben war nahezu vernarbt, als Mackenzie
San Remo verließ. Wir können es jetzt als Mackenzies
Anſicht ausſprechen, daß die Erſcheinungen im Harlſe des
Kronprinzen durchaus vereinbar ſind mit einer ſchwereren
Art einer chroniſchen Laryngitis. Mackenzie führte
bereits in ſeinem vor acht Jahren geſchriebenen Buche über
Halskrankheiten einen ganz ähnlichen Fall an, wo zu der
kongeſtiaren Schwellung der Schleimhäute und der unter
dek Schleimhaut belegenen Partien manchmal eine orga-
niſche Verdickung oder Hypertrophie der betreffenden Weich
theile eintrat, wo ferner die knotigen Auswüchſe ſich öfters
als das Reſultat einer chroniſchen Entzündung darſtellten.
Das Leiden des Kronprinzen ſcheint ein genaueſtes Bei-

S Die Geſchichte der Meere.
Nachſtehend laſſen wir den Auszug eines Vortrages, den

Profeſſor Dr. Eduard Sueß in der Geologiſchen Geſellſchaft zu
Wien über die Geſchichte der Meere“ gehalten hat, folgen.
Profeſſor Sueß führte aus:

Es war mir vor mehr als ſieben Jahren geſtattet, an dieſer
Steue die Anſicht auszuſprechen, daß eine der Grundlehren
unſerer Wiſſenſchaft, nämlich die Doctrin von den ſäcularen
Schwankungen des Continents unhaltbar ſei. Die Beweiſe ver-
ſprach ich damals binnen Kurzem in einer beſonderen Schrift zu
veröffentlichen. Es hat ſich aber die Nothwendigkeit heraus-
geſtellt, nicht nur die Strandlinien und die oft geänderte Ver-
breitung der Meere, ſondern auch gewiſſe auf den Bau der Um-
randung der heutigen oceaniſchen Becken bezügliche Fragen in
den Kreis der Beſprechung zu ziehen, und es ſchien mir unerläß-
lich, irgend ein Flußthal des Nordens von ſeinem Quellgebiete
bis zu den hochliegenden Strandlinien im Fjord zu begehen.
Jm Jahre 1886 habe ich mich zu dieſem Ende nach Lappland
begeben und habe auf zwei Linien von der Waſſerſcheide her den
Fjord von Malangen und den Balsfjord erreicht. Unterdeſſen hat
die damals hier vorgeſchlagene neutrale Ausdrucksweiſe Verbrei-
tung gefunden, und man pflegt nicht mehr von „Hebung oder „Sen-
kung“ des Landes zu ſprechen, ſondern von negativer oder poſitiver
Veränderung des Strandes. Dabei ſind dieſe Worte in dem-
ſelten Sinne gebraucht, in welchem man ſie bei Ableſungen an
einem Pegel verwendet.

Was ich heute zu bieten vermag, iſt auch nach vielen Richt-
ungen nicht abgeſchloſſen. Meine Darſtellung zerfällt in vier
Theile. Sie betreffen die Geſchichte der Frage, den Bau der
Umrandung der heutigen oceaniſchen Becken, die Vertheilung
der Oceane in entfernteren Zeiten, endlich jene wirklichen oder
vermeintlichen Aenderungen des Meeresſtandes, welche ſeit der
Eiszeit eingetreten ſind.

Die Thatſache, daß weit vom Meere und auf hohen Bergen
die Reſte von Seethieren angetroffen wurden, iſt im Alterthume
ganz gut bekannt geweſen. Verſchiedene Meinungen ſind im
Laufe der Jahrhunderte zur Erklärung derſelben ausgeſprochen
worden, bis im Beginne unſeres Jahrhunderts durch Playfair
und L. v. Buch die Lehre von den ſäcularen Schwankungen der
Continente feſter begründet wurde. Auf dieſen Abſchnitt habe
ich nicht die Abſicht, heute einzugehen.

Die Umriſſe der oceganiſchen Becken zeigen dermalen folgende
Kennzeichen: Von den Mündungen des Ganges um das ganze
pacifiſche Meer herum bis Cap Horn ſind die Küſten durch
Gebirgszüge vorgezeichnet, welche in großen Bogenſtücken an-
einander ſchließen. Von Cap Horn um den atlantiſchen und
indiſchen Ocean bis zu den Mündungen des Ganges iſt das

aber nicht der Fall; die Küſten ſind unabhängig von den Ge-
birgszügen, und man ſieht hier im Gegentheile Tafelländer und
quer abgebrochene Gebirgszüge. Wir unterſcheiden demnach
einen pacifiſchen und einen ätlantiſchen Typus der Structur.
Die Gebirgszüge, welche in Nova-Scotig und Neufundland
unter den Ocean ſinken, gleichen jenen, welche in der Bretagne
und im ſüdlichen Jrland ein plötzliches Ende erreichen.

Ferner kann man wahrnehmen, datz die Ufer des großen
Oceans von verſchiedenem Alter ſind. An den paciſiſchen
Küſten trifft man die Triasformation, an den indiſchen begin-
nen die Anlagerungen mit der mittleren Jura-Formation, an
den atlantiſchen mit geringen Ausnahmen erſt mit der mitt-
leren Kreide. Der pacifiſche Ocean iſt daher älter als die
Ausgeſtaltung des indiſchen Oceans, und dieſer iſt älter als
der größte Theil der atlantiſchen Ufer. Die tiefen Meeres-
becken ſelbſt ſind Senkungsfelder und ſind zu verſchiedenen
Zeiten entſtanden; Grönland Afrika und Oſtindien ſind
keilförmige Stücke, welche zwiſchen dieſen Senkungsfeldern
aufragen. Durch jeden Schritt in dieſen großen Senkungsvor-
gängen, durch die Bildung jeder neuen oceanifchen Tiefe wurde
ein Theil des Meerwaſſers gleichſam in einen neuen Behälter
aufgenommen, und die Folge war jedesmal ein allgemeines
Sinken des Strandes rings um alle Continente, d. i. eine allge
meine negative Veränderung.

Verfolgt man nun genauer die Verbreitu g der Sedimente
der Vorzeit, ſo erkennt man die Spuren eines verſchwundenen
Oceans, welcher mindeſtens ſeit der Trigsformation von dem
pacifiſchen Ocean her auf jenem Gebiete, welches heute von
den inneraſiatiſchen Hochgebirgen eingenommen iſt, quer über
den heutigen Continent, das heutige Gebiet der Oſt
alpen umfaſſend, über Theile von Südſpanien und über
die Mitte des atlantiſchen Oceans, über Weſtindien bis
zum neuerlichen Anſchluſſe an das pacifiſche Meer ſich er-
ſtreckt hat, ſo daß nur der nördliche und der ſüdliche Theil des
atlantiſchen Oceans als jüngere Senkungen erſcheinen. Dieſes
alte, heute nur in der Mitte des atlantiſchen Oceans und Thei-
len der europäiſchen und amerikaniſchen Mittelmeere erhaltene
Meer nannte Neumayr das „centrale Mittelmeer“. Wie in un
geheuren Pulſationen hat es ſich bald erweitert und bald ver
engt. Flach und heute noch horizontal gelagert ſtrecken ſich
ſeine Ablagerungen von den Alpen her zur Zeit des Jura nach
Franken und Schwaben und nordwärts bis in das nördliche
Schottland, gegen Nordoſt aber zuerſt kaum bis Paſſau, danu
übergreifend über Krakau, Kiew, endlich längs der Weſtſeite
des Ural bis in die Nähe des heutigen Eismeeres. Dann zieht
ſich über die ganze Fläche das Meer wieder bis zu den Alpen
zurück; das Land iſt trocken oder von großen Süßwaſſerſeenbedeckt, wie in Süd-England, Hannover, Korbſpanien und Por-
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tugal. Dann tritt das Meer allmälig wieder vor, weiter und
weiter und erreicht um die Zeit der mittleren Kreide in den
gemäßigten und wärmeren Zonen der Erde ſeine größte bisher
bekannte Ausbreitung. Dann weicht es abermals zurück, zu
gleicher Zeit in Braſilien, den Vereinigten Staaten, in Oſta
indien und im mittleren Europa; dann liegen wieder Süßa
waſſerſeen in Jſtrien, Dalmatien und Südfrankreich.

So vollziehen ſich dieſe Schwankungen zur ſelben Zeit.
gleichförmig über ſo große Theile der Erde, daß nicht
Veränderungen der Erdfeſte, ſondern nur Veränderungen
der Geſtalt der Meeresoberfläche ſie zu erklären vera
mögen. Die gleichförmige Ausdehnung dieſer Vora
gänge erklärt auch den ſonſt räthſelhaften Umſtand, daß die in
einem kleinen Theile Europas feſtgeſtellte Eintheilung und
Bezeichnungsweiſe der Formationen auf dem ganzen Erdballe
Anwendung finden konnte.

Verläßt man nun die Meere der entfernteren Vorzeit, um
jene Spuren aufzuſuchen, welche ſeit der Eiszeit, alſo in den
meiſten Fällen bereits unter der heutigen Geſtaltung der Küſten,
ſich vollzogen haben, ſo gewahrt man dieſelbe ausgedehnte
Gleichförmigkeit. Die verlaſſenen Strandlinien ſind horizontal,
und ihre Höhe über dem heutigen Meeresſpiegel iſt unabhängig
von der Beſchaffenheit der Ufer. Sie zeigen ſich rings um alle
Oceane, und zuweilen erkennt man kleinere Oscillationen inner-
halb der größeren. Hochliegende Spuren dieſer Art finden ſich
in den arktiſchen Gebieten, und ihre Höhe nimmt gegen Süden
ab. Ebenſo trifft man hochliegende Spuren in Patagonien,
Süd-Afrika, Victoria und dem ſüdlichen Neu-Seeland, und hier
nehmen ſie, ſo weit dieſe Küſten erforſcht ſind, gegen Norden
ab. Eine Ausnahme macht Chili, wo hochliegende Stranda
linien bis 27 Grad ſüdlicher Breite vorhanden ſind. Minder
hohe negative Spuren reichen aber bis unter den Aequator.
Poſitive Anzeichen kennt man nur aus den wärmeren Meeren.
Demnach hat es den Anſchein, als würde heute Waſſer von den
Polen ſich entfernen und am Aequator ſich häufen.

Dieſe Veränderung vollzieht ſich jedoch ſo langſam, daß es
bisher nicht möglich war, dieſelbe zu meſſen. Menſchliche Uebera
lieferungen ſind zu kurz. Alle Angaben, welche ſich auf Ver
änderungen der Höhe des Meeresſpiegels in der hiſtoriſchen
Zeit beziehen, beruhen auf örtlichen, oft recht unergeordneten
Umſtänden, oder ſie ſind Jrrthum oder unterwieſen. Man
meinte, daß Schweden ſich heute erhebt, aber Schweden bewegt
ſich nicht, ſondern es handelt ſich nur um Unregelmäßigkeiten
in der Entleerung des bottniſchen Buſens und der Oſtſee in die
Nordſee, wie dies der ſchwediſche Admiral Nordenanckar ſchon
im vorigen Jahrhunderte geſagt hat. Die Schwankungen, welche
an den Säulen des Serapis-Tempels bei Puzzuoli ſichtbar
ſind, beruhen auf localen Schwankungen innerhalb des großen
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ſpiel jener vor acht Jahren beſchriebenen Erſcheinungen zu
ſein. Zweifellos iſt außer jenem chroniſchen Entzündungs
prozeß auch noch eine Perichondritis vorhanden. Mackenzie
wies in ſeinem obigen Werke darauf hin, daß häufig in
ſolchen Fällen die Thätigkeit des einen oder des andern
oder beider Stimmbänder geſchwächt iſt; und thatſächlich
war bei dem Kronprinzen die Thätigkeit des linken Stimm-
bandes ſeit Monaten verſchlechtert. Obgleich daher jetzt
aller Grund zur Annahme vorhanden iſt, daß die Krank-
heit den hier auseinandergeſetzten milderen, günſtigeren
Charakter beſitzt, wäre es doch thöricht, einer allzu opti
miſtiſchen Auffaſſung der Situation uns hinzugeben.
Die Möglichkeit einer bösartigen Natur des Leidens kann
trotz aller jetzigen gegentheiligen Erſcheinungen nicht abſo-
lut beſtritten werden, und andererſeits darf man nicht ver
geſſen, daß ſelbſt das mildere Leiden, worauf jetzt alle
Anzeichen hindeuten, ſowohl an und für ſich wie in den
möglichen Folgen ein ernſtes iſt.

Die Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens
an den Oberſt-Kämmerer, Grafen Otto von Stolberg-
Wernigerode iſt vielfach bemerkt; der Graf war, wie man
ſich erinnern wird, mit der Angelegenheit des Platz-Arrange-
ments bei der Gala-Tafel im kaiſerlichen Palais zu Ehren des
Kaiſers von Rußland in Beziehung gebracht worden. Jn Hof-
kreiſen war damals bemerkt worden, daß der Graf Stolberg ſich
an der Hoftafel an einem Platz befand, der einem Ritter des
Schwarzen Adler Ordens zugekommen wäre.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hofft man, die preußiſche
Landtagsſeſſion bereits vor Oſtern ſchließen zu können,
da vorausſichtlich geſetzgeberiſche Arbeiten erſten Ranges
auf keinem Gebiete zu erwarten ſind.

Ein hochpolitiſches Anliegen wird nur die Verlängerung
der Legislaturperioden ſein, welche aus der Mitte des
Hauſes beantragt werden wird. Jndeſſen wird auch dieſer
Gegenſtand trotz der für Verfaſſungsänderungen vorgeſchriebenen
Friſten ſich verhältnißmäßig raſch erledigen laſſen, um ſo mehr,
da die Frage unmittelbar vorher im Reichstage eine erſchöpfende
Behandlung erfahren haben wird. Kirchenpolitiſche Kämpfe
werden nur bevorſtehen, wenn ſie das Centrum bei der Etats-
berathung oder durch eigene Anträge hervorruft. Jndeſſen wird
man bezweifeln dürfen, ob augenblicklich viel Stimmung dafür
im Centrum vorhanden iſt. Uebrigens wird die parlamentariſche
Ueberanſtrengung in den nächſten Wochen wieder eine ſehr ſtarke
werden. Bis Oſtern werden Reichstag und Abgeordnetenhaus
ununterbrochen neben einander tagen müſſen und es wird nach
der Geſchäftslage auch nicht möglich ſein, daß ſie viel Rückſicht
auf einander nehmen.

Landwirthſchaftliche Unfall-Verſicherung.
Jn allen Theilen Preußens iſt beſchloſſen worden, die
Verwaltung den Kommunal-Verbänden zu übertragen.
Schleswig-Holſtein, Hannover und Heſſen-Naſſau wollen
nach einer Zuſammenſtellung der „Voſſ. Ztg.“ die Beiträge
nach dem abgeſchätzten Arbeitslohn umlegen, während die
anderen ſämmtlich die Grundſteuer als Maßſtab für die
Umlage angenommen haben. Oſt und Weſtpreußen, Pom-
mern, Schleſien, Schleswig-Holſtein und Weſtfalen wollen
Gefahrenklaſſen bis auf Weiteres nicht einführen; Sachſen,
Hannover und die Rheinprovinz haben die Errichtung von
Gefahrenklaſſen beſchloſſen und Brandenburg, Poſen und
HeſſenNaſſau haben die Beſchlußfaſſung darüber dem Ge
noſſenſchaftsvorſtande überlaſſen. Die Bildung eines Re-
ſervefonds haben nur drei Provinzen beſchloſſen: Weſt-
preußen, Poſen und Heſſen-Naſſau; alle anderen haben
davon abgeſehen. Jn Schleswig-Holſtein ſollen die. Sek-
tionen 20, in Heſſen-Naſſau 25, in allen übrigen Pro
vinzen 50 pCt. des Riſiko vorab tragen. Schleſien, Schles
wig-Holſtein und Heſſen-Naſſan laſſen Betriebsbeamte zur
Verſicherung mit einem Jahresverdienſt über den obliga-
toriſchen Betrag von 2000 hinaus bis zu 3000 zu.
Ueberall hat man die Verſicherung der Unternehmer und
ihrer Ehefrauen obligatoriſch gemacht und zwar Hannover
bis zu 900 Pommern, Schleswig-Holſtein und Heſſen
Naſſau bis zu 1500 die übrigen Provinzen bis zu
2000 4 Jahresverdienſt. Daneben ſteht aber in einzelnen
Genoſſenſchaften eine höhere Verſicherung frei z. B. in Oſt-
preußen, Pommern, Schleſien, Schleswig-Holſtein, Hanno-
ver und Heſſen-Naſſau bis zu 3000 in Brandenburg
bis zu 4000 und in Weſtfalen ohne Begrenzung nach
oben hin, Weſtpreußen, Poſen, Sachſen und die Rheinpro-
vinz haben eine Verſicherung über 2000 hinaus nicht
zugelaſſen. Brandenburg, Pommern, Weſtfalen und Heſſen-
Naſſau laſſen alle Betriebe frei, für w
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phlegräiſchen Kraters. Aehnliches wurde auch am Fuße den
Veſuv im Jahre 1861 beobachtet, und dieſe Vorgänge habes
nichts gemein mit den ausgedehnten horizontalen Strandlinien,
welche Jtalien umgürten.

Dagegen giebt es gerade dort, wo menſchliche Ueberlieferung
am weiteſten in die Jahrtauſende zurückgreift, viele Zeichen
eines ſeither nicht merkbar veränderten Zuſtandes der Dinge.
Viele Lidi oder Nehrungen waren im Alterthume ebenſo be-
ſchaffen, wie heute. Römiſche Straßen liegen in Jtalien auf
ihnen. Bei Coſa unweit Orbitello dient heute noch ein im
Alterthume hergeſtellter Emiſſar zur Entwäſſerung der La-
gunen. Heute noch ſieht man den großen Lido öſtlich von den
Nilmündungen, über welchen nach Herodot die einzige Heer
ſtraße der Egypter gegen Syrien führte und über welche auch
nach aller Wahrſcheinlichkeit die Jſraeliten den Exodus vollzogen
haben. Hier, auf dem Lido, ſtand ihnen zur Rechten und zurLinken das Meer als ein ſchütender Wall. An vielen Orten
hat das Meer in glubböbe Hohlkehlen in die Felſen gewaſchen,
welche die lange Beſtändigkeit der heutigen Sachlage verrathen.

Ein Sandkorn, welches in das Weltmeer ſinkt, vermindert
um ſein Volumen den Faſſungsraum der Tiefen und drängt um
ebenſoviel die Oceane aus ihren Betten. Wer aber wollte es
meſſen? Die Ablagerungen der Vorzeit, welche Tauſende von
Jahren an Mächtigkeit erreichten, zeigen uns, daß ſolche Ver
drängung in großem Maßſtabe wirklich im Laufe der Azonen
eingetreten iſt. Das iſt allgemeine, ſtetige, poſitive Bewegung
des Strandes durch Verdrängung. Daneben vollzieht ſich in
Epiſoden allgemeine negative Bewegung durch die Entſtehung
neuer Meerestiefen. Dieſe beiden, die ganze Erde gleichförmig
umſpannenden Veränderungen des Strandes nenne ich euſta-
tiſche Veränderungen. Sie reichen zur Erklärung der Erſchein
ungen nicht aus. Zugleich häuft ſich höchſt wahrſcheinlich in
fehr langen Perioden Waſſer abwechſelnd um den Aequator,
dann an den Polen und rückkehrend wieder am Aequator.

Dieſe in vielen Hauptpunkten unvollſtändige Skizze verräth
eine weitere Urſache der jahrelangen Zurückhaltung meiner Ar-
beit. Sie liegt in der Abweichung meiner Ergebniſſe von den
Lehren hochgeachteter Meiſter.

Jn fernen Ländern, welche kaum erſt der Cultur ſich öffnen,
lebt heute ſchon der Sinn für geologiſche Studien. So oſt ich
an einen dieſer entfernten Orte eine Anfrage richtete, iſt mir
jedesmal, ohne Ausnahme, freundliche Antwort und thunlichſte
Belehrung zu Theil geworden. So haben die Ausdehnung und
der Jnhalt dieſes Briefwechſels mich während der Arbeit un-
ausgeſetzt erinnert an das geiſtige Erwachen der Welt. Man
vergleiche die Umſtände, unter welchen unſere großen Lehrer,
L. v. Buch und auch noch Charles Lyell, gearbeitet haben. Die
Rechtfertigung meines Verſuches liegt darin, daß manche Fra-
gen, welche hier erörtert ſind, damals noch gar nicht geſtellt
werden konnten.

50 Pfennig Grundſteuer in Anſatz kommen, während in
SchleswigHolſtein alle Betriebe mit weniger als 1 Mark
Grundſteuer beitragsfrei bleiben.

Unſere vorgeſtrige Mittheilung, daß der Zar die
Genehmigung zur Veröffentlichung der gefälſchten
Aktenſtücke ertheilt hat, wird jetzt auch durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt; man bezweifelt nicht, daß
die Fälſcher ſelbſt ſich lange im Dunkel verbergen werden,
auch wenn die bisherigen Abſichten des Hofes vonGatſchina und die Diopoſitionen der Petersburger Politik

fortdauern. Die letzteren machen einen Rücktritt des Herrn
von Giers nicht unwahrſcheinlich, denn der Zar iſt mehr
als früher unzugänglich, wenigſtens für ſeinen leitenden
Staatsmann. Das Kanzlerblatt hat wohl dieſe Verhält
niſſe berühren wollen, als es auf Gründe hindeutete, die
gegen einen rückhaltloſen Aufſchwung der Hoffnungen
ſprechen.

Die Getreideeinfuhr in Deutſchland hat im Monat
November. (am 26. November wurde die Kornzollvorlage im
Reichstage eingebracht) im Verhältniß zum Vorjahr in Doppel-
Zentnern betragen: Weizen 1 472 724 (183 003), Roggen 1 341 959
702 880), Hafer 334 718 (45 029), Gerſte 1605 181 (487 591),
MNalz 128 941 (55 742), Raps 660973, Mehl 54 481 (17 657).

Jm ganzen Jahre, alſo vom 1. Januar bis zum 1. Dezember
1887, hat die Getreideausfuhr im Verhältniß zum Vorjahre be-
tragen: Weizen 4537699 (2560 855), Roggen 5779 752
(5 099 051), Hafer 1440578 (738 540), Gerſte 4604 086
(3 112 088), Malz 698 106 (608 534), Mais 1466 363
(1576 689); bei Mais iſt alſo die Einfuhr geringer geworden;
Mehl 1195 503 (1 182 143). Bei dem eigentlichen Brotgetreide,
Weizen und Roggen, beträgt alſo die Einfuhr 10317 451 gegen
7 659 906 Doppelzentner im Vorjahr. Die Einfuhr iſt alſo
um 2657 545 Doppelzentner oder circa um ein Drittel
größer geweſen als im Vorjahr. Da der Jahresver-brauch an Weizen und Roggen in Deutſchland 90 Millionen
Doppelzentner beträgt, ſo kommt die neue Einfuhr im Jahre
1887 nicht ganz 3 des Geſammtverbrauchs gleich.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegenüber der Theil-
nahme der Arbeitervertreter im Reichsverſicher-
ungsamt an den Spruchſitzungen, daß ſeitens der be-
treffenden, Arbeitgeber nur zwei Arbeitervertretern die Wahl
geſtellt ſei, entweder ihr Amt als nichtſtändiges Mitglied des
Reichsverſicherungsamtes niederzulegen oder aus ihrer Stellung
in den Geſchäften auszuſcheiden.

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen heißt es, der
franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, ſei vomPräſidenten Carnot beauftragt worden, anläßlich des neuen

Jahres dem Kaiſer Wilhelm die Verſicherung zu ertheilen,
der Präſident ſei von der Nothwendigkeit für den Frieden
derartig überzeugt, daß, ſo lange er an der Spitze der
Republik bleibe, kein franzöſiſches Kabinet
eine kriegeriſche Politik einſchlagen würde.

Dem Kongreß der italieniſchen Freimaurer hat
der Kronprinz ſeinen herzlichen Dank für, ein Glückwunſchtele-
gramm durch den deutſchen Konſul übermittelt.

Das „Königreich der Jungfrau Maria“
liegt in Deutſchland. Der päpſtliche Nuntius Fürſt
Ruffod Scilla hat an die ſtädtiſche Deputation zu Mün-
chen, welche die Glückwünſche der Stadt zur Jubelfeier des
Papſtes überreichte, eine Anſprache gerichtet, in welcher er
einleitend ſagt:

„Es war zu erwarten, daß die Hauptſtadt des Königreichs
Bayern, welches das Glück hat, ſich „das Königreich der Jung-
frau Maria zu nennen, dem edlen Beiſpiel des erhabenen
Staatsoberhauptes und ſeiner königl. Familie folgen und offiziell
Theil nehmen würde an den Beweiſen der Freude, welche heute
in der ganzen chriſtlichen Welt auf allen Punkten des Erdballs
zu Ehren des Papſtes Leo XIII. zum Ausdruck gelangen.“

Fraukreich. Das Ergebniß der Wahlen zur
Erneuerung des ausſcheidenden Drittels des Senats
iſt nunmehr, bis auf dasjenige für Martinique, vollſtändig
bekannt. Es ſind gewählt 42 Republikaner und 19
Konſervative, in 21 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen er
ſorderlich. Die Konſervativen haben 4 Sitze ge-
wonnen.

Admiral Krantz iſt zum Marineminiſter,
Admiral Gervais zum Chef des Generalſtabs der Marine
und der Deputirte Felix Faure zum Unter- Staatsſekretär
für die Colonien ernannt worden.

Der Matin bringt folgende Veröffentlichung: „Der von
den in Paris weilenden ruſſiſchen Studenten gewählte
Ausſchuß hat in Verfolg der Verſammlung vom 23. December
1887 folgenden Beſchluß gefaßt: „Die ruſſiſchen Studenten
erheben nachdrücklichen Einſpruch gegen die barbariſchen Maß-
regeln der ruſſiſchen Regierung, die das blutige Einſchreiten
der Polizei und die Schließung der Univerſitäten Moskau,
Charkow und Odeſſa zur Folge hatten. Sie ſprechen ihre volle
Theilnahme ihren Kameraden aus, welche an den Kundgebungen
dieſer Univerſitäten ſich betheiligten, und erkennen ihre Forder-
ungen gegen die neuen Univerſitätsreglements als durchaus
berechtigt an; ſie ſprechen auch den tiefen Schmerz aus, den
ihnen der Tod ihrer Kameraden, welche für die Sache der
Jugend ſtarben, bereitet hat. Unſere polniſchen Kameraden
treten vollſtändig unſern Proteſten bei. Der Ausſchuß

IJtalien. Zu der Wiederholung der kirchlichen
Feier in der Peterskirche wurden nur die italie-
niſchen Pilger zugelaſſen. Außerdem wohnten der
ſelben die Großherzogin von Toskana, mehrere Diplo
maten, das Kardinalskollegium, das Perſonal des päpſt
lichen Hofes und der römiſche Adel bei. Der Papſt er
ſchien zu Fuß. Er las eine ſtille Meſſe, ertheilte den
Segen und begab ſich ſodann in die Sakriſtei. Nachdem
er hier die Pilger zum Fußkuſſe verſtattet, ſchritt der Papſt
zwiſchen dem von den italieniſchen Pilgern mit Bannern
gebildeten Spalier unter lebhaften Begrüßungen zum Aus-
gange.

„Rußland. Die „Nowoje Wremja“ giebt der Erwartung
Ausdruck, daß nach der Erzielung einer vollſtändigen Solidarität
zwiſchen Rußland und Deutſchland betreffs Bulgarien
nicht mehr zu befürchten ſei, daß Deutſchland nicht bemüht ſein
werde, eine direkte und kategoriſche Erklärung Oeſterreichs
über die bulgariſche Frage zu erlangen. Die Akdankung des
Coburgers, meinen andere Blätter, ſei werthlos, wenn nicht dieVeweiſe dazuträten, daß die Mächte gewillt ſeien, die internatio-

nalen Verträge poſitiv auszuführen.
Nach einer Meldung aus Warſchau wurden die dortigen

polniſchen Blätter gezwungen, ein Communiqué des Peters
burger „Reichsboten“ zu reproduciren, wonach der Zar den Be
richt des Gouverneurs von Siedlec über die Verdrängung der
polniſchen Sprache in den zahlreichen Schulen RuſſiſchPolens
durch die ruſſiſche S mit der eigenhändigen Bemerkung:
„Erfreulich“ verſehen hat.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, graſſiren
unter den an der galiziſchen Grenze dislocirten
ruſſiſchen Truppen der Typhus und die Ruhr.
Es wird von Hunderten von Todesfällen berichtet. Die
Kranken ſind nothdürftig in Baracken untergebracht, der
Sanitätsdienſt iſt ſchlecht organiſirt.

Die chriſtlich-ſoziale Partei in Berlin.
Am Dienstag Abend beging die chriſtlich-ſoziale Partei inden Räumen der Tonhalle ör 10jähriges Stiftungsfeſt durch

einen Feſt-Kommers, der ſehr zahlreich beſucht war. Haupt
redner des Abends war nach einem Berichte der „Poſt“, Hof
prediger Stöcker, welcher in längerer Ausführung ein Bild vor
der 10jährigen Geſchichte der Partei entwarf. Trotz aller Ans
griffe, bemerkte Redner, ſei die Partei nicht untergegangen und
habe heute noch denſelben Muth, wie vor 10 Jahren. Der Ver
ſuch, dieſelbe auf den Jſolirſchemel oder vielleicht auf dew
Moquirſtuhl zu ſehen, werde nicht gelingen. Die Berliner Be
wegung und die chriſtlich-ſoziale Partei ſeien unzertrennlich, und
kein Blatt werde im Stande ſein, ſie auseinander zu bringen.
Wollte ein Blatt einen derartigen Verſuch machen, ſo werde
man es zerreißen. Zu den vier Abgeordneten der Chriſtlich
Sozialen aus Dresden gewandt, pries Redner die Erfolge der
Partei in Sachſen und ſpeziell in Dresden. Die Geſchichte der
Partei ſei dort eine glücklichere als in Berlin. Sie habe aber
dort auch keine Juden gegen ſich, wenigſtens keine ſo mächtigen
Juden nnd auch keine Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die
von Zeit zu Zeit das Wachsthum hindere. Trotz alledem ſei
die Partei in Berlin an der Töte geblieben; ſie ſei nie ein todtes
Gewicht geweſen und werde um ſo länger leben, je mehr man
ſie todt ſage. Jn den Kampf ſei (Redner) nicht aus Muthwillen
oder Vergnügen am Lärm eingetreten, ſondern um Berlin,
„deſſen Leben er vergiftet gefunden, und das an der Redlichkeit
und an der Kirche Schiffbruch gelitten habe, nicht dauernd in
die Hände der Mörder fallen zu laſſen. Wenn die chriſtlich-
ſoziale Partei auch noch keine Volkspartei und keine politiſche
Aktionspartei geworden ſei, ſo ſtelle ſie doch eine ſtarke Agi
tationspartei dar, die wie ein Keil zwiſchen Sozialdemokratie
und Fortſchritt ſich eingeſchoben habe und der man alle Er-
folge verdanke. Ohne ein Feind des Kartells zu ſein,
ſo lange es dem Vaterlande nüße, werde er mit den Chriſtlich
Sozialen die Front gegen Sozialdemokratie und Fortſchritt bei
behalten, nicht minder aber auch gegen die unerträglichen An-
maßungen des Judenthums und gegen die Halben, die nicht
wüßten, was ſie wollten. Paſtor Seydel- Dresden bezeichnete
in ſeiner Betrachtung über die Entwickelung der Partei in
Dresden den Reichskanzler als geheimes Mitglied
der chriſtlich-ſozialen Partei, der 89 u bald auch
offen als ſolches bekennen werde. Dr. P. Förſter behandelte
die verſchiedenen antiſemitiſchen Strömungen, die gleiche Be
rechtigung Aller und die Nothwendigkeit der Eintracht. Wenn
er auch in vielen Beziehungen die Anſchauungen der Chriſtlich
Sozialen nicht theile, ſo habe er ſich doch für verpflichtet ge
halten, zu dieſem Feſte zu erſcheinen, weil es eine Demonſtration
ſei gegen die Angriffe von Seiten der Offiziöſen und Ariſtokraten,
die es unternähmen, Stinkbomben auf einen Mann zu werfen.
der ſich große Verdienſte um das Vaterland erworben habe.
So ſchmachvollen Angriffen gegenüber ſei es geboten, ſeinen po-
litiſchen Muth zu zeigen. Stadtv. Gerold ſchilderte die bereits
errungenen, und nöch zu erringenden Erfolge der Bürgerpartei,
welche ſie im letzten Grunde Stöcker verdanken, der zuerſt die
Barrikade erſtiegen habe. Stadtverordneter Pretzel beſprach
eine neue Bewegung neben der chriſtlich-ſoziglen, die mit dem
Liberalismus und dem Unglauben in der Kirchenverwaltung
aufzuräumen unternommen habe. Zum Schluß ergriff Prof.
Dr. Ad. Wagner das Wort. Die Partei habe tapfer gekämpft,
aber es ſei ihr nicht die Unterſtützung zu Theil geworden, die
ſie habe erwarten können. Namentlich in Geheimraths- und
Geh. Kommerzienrathskreiſen habe ſie wenig Freunde und ſei
dort noch weniger beliebt als die Sozialdemokratie Die Wohl
habenden und Gebildeten hätten ſich ihrer nicht genügend an
genommen. Die neueſten Angriffe zeigten, wie der Wind
wehe. Man wolle ſich nicht an unpopuläre Perſonen anſchließen.
Die Unpopulgrität der chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen und
Perſonen bewieſen aber nichts; Bismarck ſei bei der Jnauguration
ſeiner großen deutſchen Politik auch unpopulär geweſen. Die
Angriffe der gemeinen Blätter wie der fortſchrittlichen ſeien
leicht begreiflich, unerklärlich aber ſei es, wie die „Nordd. Allg.
Ztg. und die Poſt (Zwiſchenrufe: Auch Judenblätterh dieſen
ſekundiren könnten. Aber möge es die „Poſt' oder „Nordd.
Allg. oder „Nationalztg.“ ſein, die ihre Angriffe gegen die
EhriſtlichSozialen richteten, die Partei werde ſich dadurch nicht
beirren laſſen. Alle Redner wurden oft durch langes Bravo
rufen unterbrochen und am Schluſſe mit großem Beifall be-
lohnt. Während des Kommerſes circulirte zur Unterſchrift eine
Adreſſe an den Prinzen Wilhelm, worin demſelben
der Dank für die Unterſtützung eines Werkes der ſitt
lichen und religiöſen Erziehung und Bildung der
Jugend ausgeſprochen wird.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der nächſte Jnternationale re

Congreß. Jn Folge des von dem Jnternationalen Geo-
graphiſchen Congreſſe in Wien gefaßten Beſchluſſes, den
nächſten Congreß in Rom 1888 abzuhalten, hatte die Rö
miſche Geographiſche Geſellſchaft den Congreß zu organi
ſiren zugeſagt. Jhre Bemühungen ſind aber geſcheitert,und ſo findet der Congreß nicht ſtatt. Die Pariſer Geo-

graphiſche Geſellſchaft hat jetzt beſchloſſen, den Congreß zu

organiſiren und ihn 1889 nach Paris, alſo während der
Ausſtellung einzuberufen.

Keine koloniale Frage ertige augenblicklich das
öffentliche Jntereſſe mehr, als die Entdeckung der Gold
felder im Hererolande. Wie wir ſchon vor einigen Tagen
melden konnten, wird ſich zwecks Regelung der Ausbeutung
der Felder auch unſere Reichsgeſetzgebung mit der Frage zu
beſchäftigen haben und ſind die Arbeiten zur Fertigſtellung
eines Goldgeſetzes bereits im Gange. Das Letztere ſoll vor
Allem die Eigenthums- und Abbauverhältniſſe zum Gegen
ſtande haben, und wie es bei der Dringlichkeit der Sache nicht
anders zu erwarten war, dem Reichstage noch in der gegen
wärtigen Seſſion zugehen. Das Goldfeld liegt, wie die
„Schleſ. Ztg. ſchreibt, in der Nähe von Otyimoingue auf dem
Hügel einer Jnſel in dem zur Sommerzeit allerdings trockenen
r Indeſſen iſt dies keineswegs die einzige Stelle,
wo goldführendes Geſtein vorhanden iſt. Die Eingeborenen
zeigten Stücke voll goldhaltiger Erze von noch unbekannten
Orten. Nach dieſer genaueren geographiſchen Beſtimmung des
Goldfeldes ſieht man auch, wie unbegründet, abgeſehen von
dem rein rechtlichen Standpunkte, die Anſprüche des Jngenieurs
Scheidweiler gegenüber der Kolonialgeſellſchaft für Südweſt
afrika ſind, die bekannntlich darauf baſirten, daß das Goldfeld
ſich ſüdlich des Swakop befinde. Wie übrigens anderweitig
verlautet, enthält der Vertrag. den Scheidweiler mit Mahareroabgeſchloſſen und auf den ſich Erſterer bei Erhebung ſeiner

Anſprüche ſtützte, gar keine Konzeſſionen, ſondern nur Bewil
ligung von Hoheitsrechten, die jederzeit zurückgezogen werden
konnten und keine Gegenleiſtung feſtſetzten.

Ueber das neue, Goldgeſetz machte ein Berliner
Korreſpondeut des „H. K.“ die Mittheilung, daſſelbe werde den
Reichstag jedenfalls noch in dieſer Seſſion beſchäftigen und
ſolle vor allem die Eigenthums- und t zum
Gegenſtande haben. Die Südweſtafrikaniſche Geſell-
ſchaft hat von der Nachſuchung eines kaiſerlichen Schutzbriefes
einſtweilen Abſtand genommen, bis eine beſondere Expedition
die neuen Ausſichten des Landes genau feſtgeſtellt hat.

T Die Nachricht von dem Tode Stanleys wird
wieder einmal, und zwar von Liſſabon aus, verbreitet. Die
Mittheilungen über Stanleys Tod haben ſich bisher ſo oft als
unwahr herausgeſtellt, daß es auch diesmal rathſam erſcheint,
erſt eine andere Beſtätigung abzuwarten.

Kirche, Schule, Miſſion.
Sofort nach Dengung der auf den 4. Januar ange

ſetzten neuen Verhandlung des bekannten Thümmelſſchen
Prozeſſes erſcheint die bis zu jenem Termine zurückgehaltene
Broſchüre: Die Thümmel'ſchen Religionsprozeſſe vom
kirchengeſchichtlichen und kirchenrechtlichen Stand-
punkte beleuchtet von h D. theol. Hippold in
Jena. (Preis cr. 60 Pf.) im Verlage von Eugen Strien
in Halle a. S. Sofort nach Ausgabe der Broſchüre werden
wir nochmals auf dieſelbe zurückkommen.

Die chriſtliche Welt. Unter dieſemveränderten Titel
wird das „Evangeliſch-Lutheriſche Gemeindeblatt für die ge
bildeten Glieder der evangeliſchen Kirchen von Lic. Rade,
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Leipzig, Grunow von Neujahr an im qweiten ge rgang er
inen. Der Herausgeber ſah ſich zur Aenderung des Titelsb die rn prngen ſeines Blattes mit ähnlich be-

en Blättern veranlaßt.van Auf das gewerblich-techniſche Unterrichtswefen
wird, wie es bei der Entwickelung unſeres
Handwerks nur natürlich iſt, in den etheiligten Kreiſen ein von
Jahr zu-Jahr ſich ſteigernder Werth gelegt. Noch kürzlich hatte
der Geſchäftsführer des Vereins zur Wahrung der wirthſchaft-
lichen Intereſſen im Rheinland und Weſtfalen. Pr. Beumer,
in dem letzten Hefte der Vereinsmittheilungen die Nothwendig-
keit darzulegen verſucht, daß das Fachſchulweſen mehr als bisher
durch Gewährung ſtaatlicher Geldmittel gefördert werde. Jn
den letzten Seſſionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat
dieſe Frage zu Erörterungen über die Höhe der für die gewerb-
lichen Schulen zu gewährenden Mittel geführt. Dem Vernehmen
nach ſind nun im preußiſchen Etat weſentlich verſtärkte
Mittel für die Fortbildungsſchulen und erhebliche Mehr-
beträge für eine Vermehrung der techniſchen Lehr-
anſtälten zur Verfügung geſtellt. Damit dürften die
nach dieſer Richtung in weiten Kreiſen vorhandenen Wünſche
wohl ſchon ihre ausreichende Berückſichtigung gefunden haben.

Halle, den 6. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Der Garten ſowie auch die daran ſtoßenden Hinter

ebäude des Reſtaurateur Wilke, kl. Klausſtraße ſind, behufsKeugründung einer Kinderbewahranſtalt, theilweiſe
angekauft. Möglicher Weiſe erhält auch der „Knabenhort“
hier eine Heimathsſtätte.

e Jm III. communalen Wahlbezirks-Verein wurde
eſtern, da der bi herige Vorſtand, mit Ausnahme des Vor-
itenden, Herrn Kaufmann Welſch, kürzlich ſein Amt nieder-
gelegt hatte, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Fabrikant E.
Gräb, zum Schriftführer Kaufmann Mertens, zu deſſen
Stellvertreter OberbergamtsSecretär Haring, zum Kaſſirer
Kaufmann Potzelt, zu Beiſitzern die Herren Brauereibeſitzer
Freyberg, Maurermeiſter Günther, Poſthalter Weſtphal
und Hausbeſitzer Schondorf gewählt. Hierauf trat man in
eine Beſprechung über communale Angelegenheiten. Der von
der Stadt geplante Durchbruch, von der Mauergaſſe (von
Madaiſcher Kohlenplatz) aus, durch das Fabrikant Gräb'ſche
Grundſtück nach der Taubenſtraße bezw. auf die Zwingerſtraße
zu, ſcheitert an dem ablehnenden Verhalten des p. Gräb, wohin-
zu noch tritt, daß das Verfahren auf Expropriation des be-
treffenden Gräb'ſchen Grundſtücks nicht gut eingeleitet werden
kann. Dennoch haben die ſtädtiſchen Behörden die Fluchtlinie
für dieſe neue Durchbruchsſtraße feſtgeſtellt. Zum Schluß
trat man in eine Beſprechung über die beſchloſſene Anlage einer

Straßenbahnlinie vom Steinthor durch die Steinſtraße über
Markt und alten Markt nach dem Steinweg und dem Ranniſchen
Platz. Von verſchiedenen Seiten wurde eine Zweiglinie
dieſer Hauptlinie, vom alten Markt aus durch Glaucha
hindurch bis zum Hamſterthor als dringend nöthig bezeichnet
und befürwortet. Von anderer Seite wiederum wurde die Ab-
zweigung der gedachten Hauptlinie vom Steinweg aus, durch
die Taubenftraße, Langeſtraße, Oberglaucha bis zum Hämſter-
Thor der Fortführung bis zum Ranniſchen Platz vorge-
zogen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Deutſche Bauztg. bringt ſoeben aus der Feder

des großh. Baumeiſters Reinhardt in Mainz einen größeren
Aufſatz über die Beſeitigung der Pfeilerreſte einer Römer-
brücke bei Mainz, woraus für weitere Kreiſe folgendes mit
getheilt ſein möge. Nach den Mittheilungen des Herrn Rein
hardt, welcher damals mit der beſonderen Bauleitung betraut
war, fanden ſich innerhalb des Stromprofils 14 Pfeilerreſte;
welche auf einem Pfahlroſt ruhten. Letzterer war aus 25—400m
ſtarken eichenen Pfählen gebildet. Der Raum zwiſchen denſelben
war mit Bruchſteinen und Holzwerk ausgeſetzt, worauf unmittel
bar das Mauerwerk ſaß. Ferner war jeder Pfeiler durch einen
tüchtigen Steinwurf ſehr Eis- und Waſſergefahr geſchützt.
Zur Entfernung der Pfähle wurden Taucher verwandt, welche
in niedergeſenkten eiſernen Caiſſons arbeiteten. Der Auſzug des
Holzwerks geſchah mit Kette und Winde an dem auf zwei Pon-
tons aufgeſtellten Gerüſte. Das Steinmaterial wurde durch
einen beſonders ſtarken Dampfbagger herausgeſchafft. Die
Arbeiten, welche vom Auguſt 1880 bis Juni 1882 währten,
haben 60000 Mk. gekoſtet. Das herausgeförderte Holz war
nur 2—3 em tief angegriffen, im übrigen ſehr gut erhalten und
hat bei den Verſteigerungen gute Preiſe erzielt. Jn naſſemZuſtande war daſſelbe nicht ſhwer, nach der Trocknung der
ſahen Härte wegen kaum mehr zu bearbeiten. Ueber die Ent-
tehungszeit der Brücke gehen die Meinungen der Gelehrten-

welt bekanntlich weit auseinander. Der Mainzer Muſeums-
director Dr. Velke verlegt ihre Gründung zwiſchen die Jahre 70
und 100. Wahrſcheinlich ſei dieſelbe unter Kaiſer Domitian um
das Jahr 90, und zwar zweifellos von der XIV. Legion er
baut. Jm kurfürſtlichen Schloſſe zu Mainz iſt ein Pfahlroſt,
genau in der urſprünglichen Form, aufgeſtellt.

Zur Eröffnung des deutſchen Theaters in Prag kamen
dorthin die Theaterdirektoren von Breslau, Berlin, Halle,
Dresden und Wien. Vegrüßungen ſandten die Hoftheater von
Wien, Berlin, Wiesbaden, Kaſſel, Dresden, München, Mei-
ningen, Schwerin, Darmſtadt, Koburg und die Stadttheater
von Frankfurt, Hamburg, Leipzig. Mannheim, Magdeburg,
Mainz, Düſſeldorf, Königsberg und Straßburg.

Im britiſchen Muſeum iſt neuerdings ein neues
großartiges Zeitungszimmer eröffnet worden. Die Koſten
der Erbauung deſſelben wurden aus einem vor mehr als 50
Jahren gemachten Vermächtniß beſtritten, welches jedoch erſt
Feit einigen Fobren flüſſig wurde, nachdem die hinterlaſſene
Wittwe des Erblaſſers, welcher der Nießbrauch des Lſt. 60,000
betragenden Erben zugeſichert war, geſtorben war. Das be
treffende Teſtament iſt in ſeiner Art ein Kurioſum und lautet:
„Der Nation verdanke ich meinen Reichthum, und wenn ich
meinem Sohn ſo viel hinterlaſſe, daß er eine Farm beſitzen
kann, ſo wird er eben ſo glücklich und geachtet ſein, wie in
irgend einer anderen Lebensſtellung. Es ſteckt freilich etwas
verſönliche Eitelkeit darunter, aber jedenfalls wird mein Teſta-
ment keinen Schaden anrichten und vielleicht Andere veran
laſſen, meinem Beiſpiel zu folgen und mehr an die Nation, als
an ſich ſelbſt zu denken.“ Mit einem anderen Theile des Legats
iſt die neue Gallerie für Werke der Bildhauerei erbaut worden.

Aus Berlin wird gemeldet: „Große Mißſtimmung er-
regt in weiten Kreiſen eine Verfügung des General-Jntendanten
Höchberg, worin unter Hinweis darauf, daß von Januar bis
April die Montags Vorſtellungen des Opernhauſes den Cha
ratter von Geſellſchaftsabenden tragen ſollen an welchen ſich
die Hofkreiſe in abonnirten Logen zuſammenfinden das Par
quetPublicum erſucht wird, um dieſen Vorſtellungen einen be
ſonderen Glanz zu verleihen im Gefellſchafts Anzuge zu er
Icheinen. Es iſt hier wenig Neigung vorhanden, den genannten
Kreiſen als Folie zu dienen.

Abermals zwei Theaterbrände. Aus London wirdkelegraphirt. Das Theater zu Bolton brannte am Dienstag
nach einer Pantomime Vorſtellung vollſtändig nieder, und im
Theater zu Belfaſt brach Feuer vor der Vorſtellung aus,
wurde jedoch ohne großen Schaden bald wieder gelöſcht.

Wie der „Figaro“ mittheilt, arbeitet der Herzog vonAumale gegenwärtig an einer Geſchichte der Condé's. Er
eſitzt das ganze umfangreiche Archiv des Hauſes Condé, welches

große Schätze an Briefen Mazarin's, Richelieu's u. Ludwig's XIV.,
owie an Urkunden u. ſ. w. bergen ſoll.

T Das bekanntlich ſeinerzeit vom General Baeyer be-
Hründete und im Herbſt 1886 auf neue Grundlagen geſtellte
Internationale Erdmeſſungsunternehmen befindet ſich
ertgeſetzt in erfreulicher n r und Ausdehnung. Neuer-

dings ſind demſelben die Staaten Mexiko, Chile und Griechen-
r taggtreten, und es ſtehen noch weitere Beitrittserklärungen

Ausſicht.

den Nach einer Mittheilung des „H. K.“ iſt es der Berliner
eneral-Jntendanz gelungen, den Kapellmeiſter Hrn. J. Sucher
r die Berliner Oper vom nächſten Jahre an definitiv zu

gewinnen. Dagegen iſt ſeine Gaktin, Frau Roſa Sucher, von
neuem auf drei Jahre an die Hamburger Oper gebunden
worden.

Ein Freund Robespierre's. Vor einigen Tagen iſt in
Konſtantinopel ein Grieche, Namens Dimitrios Antippa,
im Alter von hundertundfünfzehn Jahren geſtorben. Derſelbe
lebte während der großen franzöſiſchen Revolution in Paris
und zählte zu den perſönlichen Freunden Robespierre's. Jm
Nachlaſſe des Verblichenen befinden ſich, wie der Pariſer „Fi-
garo' mittheilt, viele Briefe Robespierre's, die für den Ge-
ſchichtsforſcher von großem Jntereſſe ſein dürften.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Merſeburg 5. Januar. (Verſchiedenes.) Mehrere
Baugewerksmeiſter aus den Städten Merſeburg, Lützen.
Schafſtädt, Schkeuditz und den Ortſchaften Valditz, Keuſchberg
und Holleben beabſichtigen neuerdings eine Maurer, Zimmerer-,
Steinhauer und BrunnenbauerJnnung für den ganzen Um-
fang des Kreiſes Merſeburg mit dem Sitz in der Stadt Mer
ſeburg zu errichten. Der Statutenentwurf für die neu zu er
richtende Jnnung liegt zwecks etwaiger Einwendungen gegen
das Unternehmen auf hieſigem Rathhauſe aus. Vom 9. Jan.
er. ab wird in unſerm benachbarten Schkopau ſeitens des
Königl. Friedrich Wilhelms Geſtüts bei Neuſtadt a. d. Doſſe
eine Beſchälſtation mit 2 Beſchälern eröffnet werden und bis
Ende Juni er. offengehalten bleiben. Der Rechnungs-Ab-
ſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Dezember
1887 weiſt eine Einnahme von 318727 9 eine Ausgabe
von 310791 98 mithin einen Beſtand von 7935
11 nachu. Schönebeck, 5. Januar. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der bis
herige Vorſteher, Herr Bergrath Mentzel wiedergewählt. Die
neugewählten Stadtverordneten wurden durch den Herrn
Bürgermeiſter Blüthgen in ihr Amt eingeführt, worauf, der
Genannte der Verſammlung mittheilte, daß ſeine Thätigkeit in
der Stadt Schönebeck wahrſcheinlich zu Ende ſei, da die Beſtä
tigung ſeiner Wiederwahl nicht erfolgt iſt. Die Verſammlung
beſchloß demgemäß, die Penſion für den abtretenden Bürger-
meiſter feſtzuſetzen. Herr Blüthgen hekommt 2550 doch hofft
man zuverſichtlich, daß nur wenige Monatsraten davon auszu
zahlen ſind, da man die nur einſtweilen zurückgehaltene Beſtä
tigung der erfolgten Wiederwahl mit Sicherheit erwartet.

Erfurt, 5. Januar. (Ergriffener Fliücht-
ling.) Vorgeſtern wurde von der hieſigen Kriminalpolizei
ein an den durch die Preſſe mitgetheilten in Apolda ver-
übten Garn-und Wolldiebſtählen betheiligter Strumpf-
wirker verhaftet, welcher nach ſeiner am Sonnabend er
folgten Ankunft in Erfurt bei einer am Fiſchmarkte
wohnenden Familie durch Vorſpiegelung falſcher That-
ſachen und Beilegung eines falſchen Namens Wohnung zu
erlangen gewußt hatte. Kaum eine Stunde nach der Ver-
haftung des diebiſchen Apoldaners, der ſich, nach der
„Thür. Ztg.“, der Entwendung von fünf Zentnern Wolle
im Werthe von ungefähr 1500 .4 ſchuldig gemacht haben
ſoll, traf ſeine in Apolda zurückgebliebene Geliebte hier
ein, um dem verfolgten Geliebten die Mittel zur Flucht
nach Amerika zu überbringen. Das hilfsbereite Mädchen
ſoll nicht wenig betroffen geweſen ſein, als ſie erfahren
mußte, daß der europamüde Wirker von der geplanten
Reiſe in die neue Welt durch das rechtzeitige Eingreifen
der Polizei vorläufig verhindert worden war.

S. Erfurt, 5. Januar. (Unglücksfall. Kanarien-
an a Bei einem Falle in einen mit kochendem Faſſer
gefüllten Waſchkeſſel e ſich das fünfjährige Söhnchen des
Waſſerwerksarbeiters Fiſcher ſo gefährliche Wunden zu, daß es
bald nach ſeiner Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus
unter großen Schmerzen ſeinen Geiſt gaufgab. Der Körper des
armen Kindes war vollſtändig verbrüht. Hei der für den
14. bis 16. Januar in hieſiger Stadt in Ausſicht genommenen
Kangarienausſtellung des Thüringer Kangrienzüchter-
Vereins ſollen nicht nur zahlreiche einzelne Vögel, ſondern auch
a Vogelkollektionen zur Ausſtellung und Verlooſung
gelangen.

Leipzig, 5. Januar. Bezüglich der Linden-
thaler Mordaffaire) hat die mit großem Eifer geführte
Unterſuchung, wie ich eben erfahre, dringende Verdachts
momente ergeben, welche die verhaftete Dienſtmagd Beyer
der Mitwiſſenſchaft, wenn nicht thätlicher Theilnahme an
dem ſcheußlichen Verbrechen, faſt zweifellos ſchuldig
erſcheinen laſſen. Wie ich ſchon telegraphiſch meldete, iſt
es nach Lage der Sache wahrſcheinlich, daß eine als
Frauenszimmer verkleidete Mannsperſon, welche
mit der Beyer unter einer Decke ſteckte, den zweifachen
Mord verübte und dabei von dem Mädchen unterſtützt
worden iſt. So viel ſcheint zweifellos, daß die
Beyer allein unmöglich ſoviel phyſiſche Kraft beſitzt,
um den Doppelmord, wie er nach ärztlichem Befund ein
zig und allein geſchehen ſein kann, nämlich durch Zer-
trümmerung der Hirnſchale und des Hinker-
kopfes mit einem Schlage, auszuführen.

Perſonnlien.
Dem Thierarzt Hermann Frick zu Hettſtedt iſt die

von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis-Thierarztſtelle
des Mansfelder Gebirgskreiſes definitiv verliehen worden.

Aus aller Welt.
Aunähernd 6 J Millionen Neujghrsbriefe, das ſind

300 000 mehr als im Vorjghre, wurden diesmal in Berlin durch
die Poſt beſtellt. Andererſeits aber hat nach dem „Berl. Tgbltt.“
gerade in dieſem Jahre auch die Zahl der gänzlich unbeſtellbarenoder mit mangelhaften erſt durch allerlei poſtalſſche Hilfsmittel
zu ergänzenden Adreſſen verſehenen Briefe eine unheimliche
Höhe erreicht. Man höre nur folgende Zahlen: in der Shlveſter-
nacht fanden ſich 32 843, am 1. Januar 18 648 und am 2 ds.
21 in Summa alſo 73 270 ſolcher Briefe im Central-Sortir-
ſaal vor!

Reujaghrsſitte in Japan. Die Japaner haben beim Jahres-
wechſel eine originelle Art, ihre Häuſer zu ſchmücken. Sie
verzieren ihre Wohnungen mit verſchiedenen Baumzweigen und
wählen mit Vorliebe Orangen, Bambus-, Fichten- und Pflaumen
zweige hierzu. Jeder dieſer Zweige hat eine ſymboliſche Be
deutung. Der Drangenzweig im Japaniſchen heißt er „dai-
dai“ drückt die Jdee der Nachkommenſchaft und den Wunſch
aus, daß der Name der Familie ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht
vererbe und immer glänzender werde. Der Bambus kennzeichnet
die Beſtändigkeit, weil ſein Holz nie die Farbe wechſelt. Die
Fichte iſt das Symbol eines ſteten Glückes. Der Pflaumenbaum,
der auch in kalter Jahreszeit blüht, ermuthigt den Menſchen, die
Tage der Langeweile zu ertragen und beſſere zu erhoffen.

Jagd, Sport und Spiel.
Jm Königl. Ausſtellungsgebäude zu Berlin

und im Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhof ſoll von
Mitte Mai ab eine große internationale Jagdaus-
n ung, verbunden mit einer Hundeſchau, veranſtaltet
werden.

Gerichtszeitnug.
--K. Naumburg,, 4. Januar. Seit kurzem zum zweiten

Male hatte unſere Strafkammer einen leichtſinnigen Schüten

abzuurtheilen. Der Landwirth Reiche jun. in Reinsdorf bei
Artern hatte eines Tages ſein Gewehr mit ins Wirthshaus ge
nommen und es den Gäſten vorgewieſen; dabei hatte einer
darauf geſchlagen; das Gewehr, das einen Schuß enthielt, hatte
ſich entladen und unglücklicherweiſe einen Schuhmacher getroffen,
der alsbald verſchied. Der Leichtſinn des Jägers wurde mit
einem Monat Gefängniß geahndet.

4 Nordhauſen, 5. Januar. Geſtern verhandelte die
hieſige Strafkammer gegen den 24jährigen Handlungsreiſenden
Chriſtian Rudolf Enzian, gebürtig aus dem benachbarten
Harzdorfe Straßberg. Derſelbe hatte in ſeiner hieſigen Stellung
vor 5 Jahren ſich einen 6läufigen Revolver angeſchafft und
denſelben mit auf ſeine Reiſen genommen. Von einer ſolchen
Reiſe zurückgekehrt, hat er denſelben am Abend des 23. Aug. 1883. in
der Meinung, derſelbe ſei nicht mehr geladen, auf ſeinen Stu
bengenoſſen Jsleib gerichtet und geäußert, er wolle ihn ſchießen.
Als Jsleib im Scherze zuſtimmte, drückte Enzian los und ver-
wundete ſeinen Freund derartig, daß dieſer kurz darauf ver-
ſtarb. Groß war der Schmerz und die Angſt des Thäters.
Er entfloh nach Holland, ließ ſich dort anwerben und wurde als
Soldat in eine holländiſche Kolonie gefzhickt. Von dort
iſt er vor Kurzem nach hier zurückgekehrt und hat ſich freiwillig
dem Gerichte zur Abbüßung ſeiner Strafe geſtellt. Jn. Anbe-
tracht deſſen und in Anſehung ſeiner gezeigten tiefen Reue be
53 ihn der Gerichtshof mit einer 5monatlichen Gefängniß
ſtrafe.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen.
Die Dividende der Feuerverſicherungs-Bankk

f. D. zu Gotha beträgt für 1887 75
Die Reichsbank hat ihren Prvatdiskont auf 2, o

herabgeſetzt.
Der Zuſchlag für die Cementlieferungen zu den Be

tonirungsarbeiten des Reichsgerichtsgebäudes in
Leipzig iſt der Puzzolan-Cementfabrik Viktoria in Berlin, deren
Fabriken in Thale a. H. belegen ſind, ertheilt worden.

Wien, 5. Januar. Der Präſident der Ferdinand-
Nordbahn, Julius v. Herz, hat ſeine Entlaſſung gegeben.
Der Markgraf Pallaviciui, Mitglied des Verwaltungsrathes,
ſoll zu ſeinem Nachfolger auserſehen ſein.

Wien, 5. Januar. Eine Kabeldepeſche aus Rio
Janeiro meldet eine Panik in Kaffeepreiſen, weil
die diesjährige Kaffeeernte Braſiliens äußerſt günſtig ge
ſchätzt wird.

Dem Vernehmen nach iſt nicht nur der Handelsver-
trag zwiſchen Jtalien und Frankreich, ſondern es ſind
auch diejenigen zwiſchen dem erſtgenannten Lande und der
Schweiz ſowie Spanien bis zum 1. März d. J. verlängert
worden. Die in dieſen Verträgen vereinbarten Zollbegünſti
gungen bleiben alſo in den Monaten Januar und Februar noch
in Kraft und haben auch, da Deutſchland mit Jtalien einen
Meiſtbegünſtigungsvertrag abgeſchloſſen hat, für unſeren nach
dem letzteren Lande gerichteten Export Gültigkeit.

Die Geldflüſſigkeit im Jahre 1887. hat das ganze
Jahr hindurch angehalten. Der Diskont der Reichsbank betrug
im Durchſchnitt 1887 3,35. pCt. 1886 3,27 pCt. 1885 412 pCt.
1884 4 pCt., 1883 4,05 pCt. ſie begann das Jahr mit einem
Zinsfuße von 5 pEt. und ſetzte denſelben am 18. Januar auf
4 pCt. und am 14. Mai auf 3 pCt. herab. Das richtige Bild
des Geldſtandes gewinnt man indeſſen erſt durch die Diskont-
ſätze am offenen Markte; dieſelben betrugen in Berlin durch-
ſchnittlich in 1887 2,15 pCt., 1886 2,07 pCt., 1885 2,84 pCt. Jn
London ſtellte ſich der Privatdiskont in den letzten drei Jahren
auf 2,27 pCt. 2,40 pCt. und 2,04 pCt., dagegen die Rate der
Bank von England auf 3,34 pCEt., 3,03 pCt. und 3 pCt.; die
Bank von Frankreich hielt in den letzten drei Jahren unver-
ändert an 3 pCt. feſt. Der niedrige Zinsfuß iſt außer durch
die ſtetige J auch durch die Verbeſſerung der
Technik des Geldverkehrs erklärlich, indem die Einrichtung der
Giroüberweiſung, des Checkweſens, der Clearinghäuſer die baaren
Ueberweiſungen immer entbehrlicher macht.

—s. Die vielfach verbreitete Nachricht, daß die Dividende
der Werrabahn pro 1887 auf 3 Proz. gegen 18/, Proz. im
Vorjahr zu ſchätzen ſei, entſpricht, wie uns zuverläſſig geſchrieben
wird, den thatſächlichen Verhältniſſen nicht. Allerdings hat die
Geſellſchaft bis jetzt eine Mehreinnahme von 193 000 .4 aufzua
weiſen, die ſich durch die im laufenden Monat zu erwartende
Mehreinnahme auf ca. 223 000 erhöhen dürfte, ferner hat
die Geſellſchaft auch in dieſem Jahre eine geringere Rate (die
letzte) der Konvertirungskoſten, nämlich nur 43 320 ren
53 700 im Vorjahre zu zahlen, und endlich braucht ſie auch den
geſetzlichen Reſervefond nicht mehr aus den Betriebseinnahmen
zu dotiren. Allein es muß auch in gezogen werden,
daß durch den Betrieb der neuen Strecke Sonneberg-Lauſcha
erhöhte Betriebsausgaben erwachſen ſind, und daß im Jahre
1887 zum erſten Male die für den Bau der genannten Strecke
emittirten 4proz. Prioritätsobligationen im Betrage von
1329 000 mit ca. 53 160 .4 zu verzinſen ſind. Man wird
deshalb das Richtige treffen, wenn man die Dividende der
Werrabahn pro 1887 auf 2 Proz. gegen 1 Proz. im Vorjahre
ſchätzt.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Locomotivführer Karl Benner

in Alen, Metzger und Gaſtwirth Karl Philipp Muſch iu
Stammheim (Altenſtadt), Bäckermeiſter Paul Jahns in
Gera, Kaufmann Sali Hirſch in Colmar i. P., Gaſtwirth und
Bäcker Hans Ploog in Epenwöhrten (Meldorf), Schuhmacher-
meiſter G. Venherm in Oynhauſen, Bierbrauer Jacob Holz-
herr in Rottenburg, Kaufmann Otto Schönian in Salzwedel,
Kaufmann Paul Schwarz in Bunzlau, Weinhändler Robert
Haaſe in Potsdam.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 5. Januar. Heute findet in der Hofburg ein

gemeinſamer Miniſterrath unter dem Vorſitz des

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 6. Januar. Beginn 7 Uhr.

Carmen,.
Oper in 4 Akten von Meilhac und L. Halévy. Muſik

von Georges BVizet.
Carrie Goldſticker.
Benno Koebke.
Emil Hettſtedt.
Adolf Uttner.
Dr. H. Niemeyer.

Larmen
Don Joſé, Sergeant
Escamillo, Stierfechter

e rWorales, Sergeant eiemeyMicasla, ein Vauernmädchen Alex, Mitſchinör.
Lillas Paſtig, Jnhaber einer Schenke J. P. Ernſt.

Dancairo, r Jgn. Zimmermann.Remendado, Schmiggler Walter Müller.

Frasquita, Agnes Bonn.Mercédès, Louiſe Schaffnit.
Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.

Zigeuner Zigeunerinnen. Schmuggler. Stierfechter.
Magiſtratsperſonen. Kaufleute. Volk.

Ort und Zeit der Handlung; Spanien 1820.

4. Akt: Spaniſcher Manteltanz, ausgeführt von

u

Zigeunermädchen

Joſefine und Emilie Strengsmann.
Nach jedem Akte Pauſen.

TCTÜnaaaannnnnnnaaaa,eeSonnabend 7 Uhr „Braut von Meſſina“ (blau).
C C c e



Kaiſers ſtatt.
Oeſterreich möge von der Tripelallianz ſich losſagen und
direkt mit Rußland ſich verſtändigen, wird von den
Blättern zurückgewieſen.

Der Vorſchlag des ruſſiſchen Swjet,

Pefſt, 5. Januar. Die Budapeſter Correſpondenz meldet
aus. Sofia: Fürſt Ferdinand hat am 31. Dezember an den
Kaiſer Franz Joſeph nach Wien eine Neujahrsgratulation tele-

der Unterſchrift: Ferdinand, Prince de Bulgarie.
Der Kaiſer ließ durch ſeinen Oberſthofmeiſter, den Prinzen
Hohenlohe, unter der Adreſſe: „Seiner Hoheit dem Prinzen
Ferdinand von Sachſen-Coburg“ für die Gratulation
danken.

Roem, 4. Januar. Die „Riforma“ widerlegt der
„Fraukf. Ztg.“ zufolge die Gerüchte, wonach die Regier-
ung je eine Verſöhnung mit dem Vatikan angeſtrebt
habe, vielmehr habe der Vatikan Unterhandlungen einge
fädelt, wobei er unaufrichtig vorgegangen ſei und die
Regierung in eine Falle habe locken wollen. Der Vatikan
habe nämlich in dem Augenblicke, als der Papſt den be
kannten Brief an den Staatsſekretär Rampolla ſchrieb und
dieſer an der Jtalien herausfordernden Note an die
Nuntien arbeitete, gleichzeitig insgeheim Konzeſſionen von
der italieniſchen Regierung gefordert, wobei der Vatikan
nur materielle Vortheile und die Erniedrigung der italieni-
ſchen Regierung anſtrebte. Der Vatikan habe ein
intriguenhaftes Spiel mit der Regierung unter dem
Scheine der Verſöhnung zu ſpielen verſucht. (Genau ſo,
wie wir es in zwei Artikeln vorausgeſagt haben. Red. d.
Hall. Ztg.).

Puris, 6. Januar. Bei den Senatswahlen wurden
definitiv gewählt 61 Republikaner, 21 Conſervative.
Letztere gewannen endgiltig 3 Sitze.

Börſenngchrichten.
„Berlin, 5. Jannar. Die Börſe eröfftete heute in unent

Haltung. Später wurde die Tendenz feſter und
ührte zu einem gut entwickelten Geſchäft in Bank- und Mon-

tanwerthen. Auch fremde Fonds erzielten Avancen. Der
Schluß wurde wieder matter.

vWaaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

„Berlin, 5. Januar. Weizen ver 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
ſtill, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungepreis 161,5 Mk. bz., Loco 150 176 Mk.
nach Qnalſtöt bz., gelbe Lieferungsqualität 160 Mk. bz., per dieſen Monat und
ver Januar Februar Mt. bz., per April-Mai 170--169,75--170 Mk. bz., per
Mai Juni 172,25- 172—172 25 Mt. bz., per JnniJnli 174,50 Mk. bz. Weizen
(nener Ufance mit Ausſchluß von Rauhweizen per )600 Kilogr. loco geſchäftslos,
gekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk. bz., Loco 156-175 Mk. nach Qua
lität bz., Lieferungsqualität 165 Mk. vz., per dieſen Monat Mk. bz,, per Ja
nuar Februar Mk. bz., per Aprit-Mai Mk. bz. Noggen ver 1060
Kilogr. loco feine Waare behauptet, Termine feſter, gekündigt 700 Tonnen, Kün
digungspreis 121 Witt. 53., Loco 115--123 Mk. nuch Qualität v Lieferungs
qualität 119 Mk. bz., in'ändiſcher 118--119 Mk. bz., ab Bahn bz., per dieſen
Monat Mk. bz., ver Jauuar Februar 120 75 Mk. bz., per April-Mai 326,25
bis 126,5 Mk. bz., per MaiJuni 128,25 128,5 Mk. bz., per Jnni-Juli 130 bis
130,25 Mk. bz., per Juli-Augnſt Mk. bz. Gerſte per 1009 Kilogr. flau,
große und kleine 105--175 Bik. wach Onalität bz, Futtergerſte 106-110 Mk.
bz. Hafer per 1006 Kilogr. loco feine Wage behauptet, Termine behauptet,
gekündigt 50 Tonnen, Kündigungépreis 110 Mt. bz., Loco 107—-130 Mk. nach Oug-
lität bz., Lieferungsqualität 110 Mk. bz., pommerſcher 112-114 Mk. ab
Bahn bz., do. guter Mk. vz., do. feiner 116-118 Mk. ab Bahn bz., preu-
ſiſcher Mk. bz,. per dieſen Monat und per Januar- Februar 110 Mk, bz., per
April Mai 117,25-117 Mt. bez., per MaiJuni 119 Mk. bz., per Jnni-Juli
121,5--121 Mt. bz.

Magdeburg, 5. Jayuar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 162-166 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 156- 160 Mk., Nauhweizen 147 bis
152 Mk., Roggen 122--124 Mk., Chevaliergerſte 1355--150 Mk., Landgerſte 120
bis 128 Mk., Hafer 108 122 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau, 5. Januar. Roggen per Januar Februar 116,00 Mk., per
April Mai 122,00 Mk., per MaiJuni 125,00 Mk. bz.

ß Stettin, 5. Januar. Weizen feſter, loco 163,00--169,00, per April. Mai
172,50, Juni-Jnli 175,00. Roggen geſchäftelos, loco 114--116, per April-Mai
123,00, per Juni-Juli 124,50.

Hamburg, 5. Januar. Weizen loco ruhig, holfeiniſcher loco 162,00
bis 166,00. Noggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 122126, ruſſiſcher loco
ruhig, 90--96. Hafer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 5. Januar. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,86 Br., per Mai-
Juni 7,87 Gd., 7,92 Br. Roggen per Frühjahr 6,22 Gd., 6,27 Br. per Mai
Juni 6,32 Ed. 6,37 Br. Hafer per Frühjahr 6.11 Gd., 6,16 Br., per Mai
Juni 6,21 Gd., 6,26 Br.

e

Heſt, 9. Januar. Weizen weo ſlan, per Frühjahr 7,52 Gd., 7,53 Sr.,
per Herbſt 7,75 Gd., 7,80 Br. Hafer per Frühjahr 5,78 Gd., 5,80 Br.

Paris, 5. Jannar, Abends. Weizen behaustet, ver Januar 22,90, per
Februar 23,00, per März-Jnni 23,60, per Mai- Auguſt

Paris, 5. Januar Abends. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Januar 22 90, per Februar 23,00, ver März Juni 23,60, per Mai Auguſt

a 77 ruhig, per Januar 14,10, per Mai Auguſt
Amſterdam, 5. Januar. Weizen per März 192, ver Mai 193.

Roggen per März 107--106, per Mai 106.
Antwerpen, 5. Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ruhig.

Hafer ſtill. Gerſte feſt.

r An gä angeboten 1 n 3ew-York, 4. Januar. other interweizen loco er Jannar91 per Februar 92* per Mai D. 95 4 v
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom 5, Januar.

4, Januar. 5, Jannar,Granulated 29,00 M. 7Kriſtallzucker I.
Kriſtal'zucker II.
Korunz. Rend. 92
Kornz. Nend. 8890 24.09 24,30 M.
Kornz. Rend. 759 20. 00--21. 30 M.

Tendenz am 5. Januar: Ruhig.
4. Januar.

25.10—25.30 M.

23.90 24.20 M.
19.50-21.00 M.

25.30 25,50 M.

5. Jannar.
ff. Brodraffinade
f. Brodrafſinade 30.00 M.
em. Raffinade 29.50 29.75 M.
Gem. Melis I. 28.75 M

Tendenz am 5. Jaunar: Ruhig.

Rohzucker I. Produkt:
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

r 15.90 M. bez. u. Br. 15,85 G.ebrnar 16.20-16. 17 M. bez. 16.15 Br. 16.10 G.
März 16.,40--16.35- 16.30 M. bez. u. r. 16.25 G.
März-Mai 16.40 M. bez. u. G. Br.April Mai 16.47 6. 45 M. bez. u, Br. 16.40 G.
Fkt. Dez. 13.75 M. Br. G.

Tendenz: Schwach.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 5, Jannar (Telegramm.) Rohzucker 889 ruhig, loco 42,25.

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 gr. per per Jan, 45.00 p. Febr. 45.25
per März-Juni 45.60 per Mai-Anguſt 45.80.

30.00 M.
29.50 29.75

28.75 M.

Londeoen, 5. Januar. (Telegr.) 96 Javazucker 18 ruhiger, Rübeu
Rohzucker 157 feſter Centrifugal-Cuba JRew-Yort 4. Jannar. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 5),.

affee.
Havre, 5, Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Januar 94.25, per
April 94.75, per Au, uſt 91.50, per Dezember 86.75. Behanptet.

Havre, 5. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co New-
York ſchloß mit 40 Points Baiſſe. Rio 11,000 B. Santos 4000 B. Rexrettesd für
geſtern.

Hamburg, 5. Januar. (Schlußbericht.) gorod average Sanktos per
März 78* per Mai 772 per September 73* Behauptet,

Rew-Hork, 4. Jan. (Telegr.) Kaffee (Fair NRio)
low ordinary per Jan, do, do, per März

Petrolenm.
BVerlin, 5. Janvar. (Amtl.) Petroleum (Raffinirkes Stand, white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine unveränd. Gekündigt
kg. Kündigungspreis Loco 25.4, per dieſen Monat per Jannar- Februar
1888 25,4 bez. per Febr. März M.

*»Stettin, 5. Januar. Loco verzollt 13.00.
Bremen, 5, Januar. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.66Sehr f. ſt.
Antwerpen, 5. Januar. (Telegr.) Schlußbericht. Naffinirtes, Type

weiß loco 188 bez. u. Br., p. Jannar 18 bez. 185 Br. Januar. März 17,
bez. 177 Br. September- Dezember 172, bez. 177 Br. Nuhig.

Hamburg, 5. Januar. Petroleum ruhig, loco 7.85 Br. 7.80 G., per
Auguſt- December 7,650 G.

T New -York, 4. Jannar. (Telegr.) Raffſinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Rew-York 75 Gd., do. in Philadelphia 79 Gd. Nohes Petroleum in Rew
York D, 7 6., do. Pipe line Certificats D. 927 C.

Spiritus.
Berlin, 5. Januar. (Amtlich). Spiritus per 1001 a 100 h 10600 l.

nach Tralles loco mit Faß (verfteuerter). Termine feſter. Gekündigt 60.000 Liter.
Kündigungspreis M. bez., ver dieſen Monat u. per Jannar-Febrnar96,2 -96.3 bez., per April. Mai 98.7—98,9 bez., per MaiJuni 99,4 99,6 bez.

Spiritus per 100 à 100 10. 000 (verſteuerter) loco ohne Faß 960.4—96,3.
Spiritus mit 50 M. Verbranuchsabgabe loco ohne Faß 47,9 bez. Spiritus

mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 30,8 bez.
Magdeburg, 5. Januar. Kartofſelſpiritus für 10,000 1-*, loco ohne Faß

47. 30-47.70 M. bei 50 M. Steueranfſchlag, 30.70 M. bei 70 M. Steneraufſchlag.
Hamburg 5. Januar. Spiritus feſter, per Januar. 22.50 Br. Jan. Febr.

22.50 Br., Febr. März 22,75 Br., April-Mai 23,90 Br.

nom., R'o. Nr. 7

Breskau, 5. Januar. Spiritus pr. 160 1 per 100 proe. excl. 50 M.
Verbrauchsabgabe April-Mai 49.30 M. MaiJuni 50.10, do. 70 M. Ver
brauchsabgabe, April-Mai MaiJuni

Slettin, 5. Januar. Spiritne matt, loco ohne Faß 95,50 mit 50 M.
Conſumſteuer 47,30, mit 70 M. do. 30.60 April-Mai 98,00.

Poſen, 5. Januar. Spiriius loco ohne Faß, 50er 45,60, 70er 28,60
mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 28.60, Jan. Gekündigt

Liter. Still.
aris, 5. Januar. Nachm. (Telegr.) Spiritus ruhig, per Januar

per46.09, Febr. 46.50, März- April 47.25 per Mai- Auguſt 48.00.
e r

Magdeburg, 5, Januar. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. MalterLoco ohne t u M. 8 50 M., 80.70 M. bei 70 M. Verbrauchs
abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde nicht angeboten

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 5. Januar. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

rapß Sommerraps M. Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine wenig veränd. Gek. 100 Ctr. Kündigungs

r h Febru w. z e Sebpritmel ijerenat M. per Januar- Februar M. bez.t n 46. 1-48,2 M. bez. per Juni Juli
r Juli- Auguſt w.v Stettin, o Nur unöeränd, anuar 47.50, April. Mai 48 50.

Breblau, 5. Januar. Rüböl loco M. per Ayril-Mai 49,00, MaiJuni

amburg, 5. Januar. Rüböl ruhig, loco 49.00.
Paris Nachm. Rüböl ruhig, ver Januar 57,50per Februar 57.75 per März-Juni 58.25, per Mai-Augnſt 58 00.

*Rew-York, 4, Jannar. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.10, do. Falrbauld
8,00 do. Rohe Brothers 8.10.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 5. Januar. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 MW c M., Linſen 30—60 M. o 160
Berlin, 5. Januar. (Amtl.) Mais ver 1000 z Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungöpr. M. Loco 120-128 M. n. Qual., pr. dieſ.

e en a. e0 Ku. waare Futterwaare 1Wo Se I per MaiJuni 1888 6.30 Gd., 6,35
BVr., per Jnni-Juli 6.3 6. r.Red d a 4. Januar. (Telegr.) Mais (New) 63.

Mehl, 190Berlin, 5. Januar. (Amtl.) Roggenmehl Kr. O und 1 perkg. in. Sack. in. Gekündigt 7 50 Sack Kündigungspreis 16.80
M. per dieſen Monat 16.80 bez., per Jauuar- Februar 16.80 bez. per Februar
März 17.05 bez., per März April bez., ver April-Mai 17.50 bez., per
MaiJuniBerlin, 5. Januar. Kr. 00 23.50--22.00 Nr. 02.00 bi 0.25 arken über Notiz bezahlt. Roggenmehl3 e be feine Marken Nr. n Is.20 17.00 bez.,be Feiner. 8175 m. Möher alt e. 9 u. her 100 e Se inti. Sag

r u. er et Jong R (Telegr.) Mehl 12 Marques behauptet,Parid, 5. Januar, Nachmittage.
annar 51.00, per Februar 51.25, ver MaärzJuni 52.00, ver Mai

uguſt
Rew-York, 4. Januar. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 G.

Stärke. Kartoffelmehl.
5. Januar. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 w. inkl.

Kündigungspr. M. Loco
M., ver April

Kartoffelſtäre ver

Berlin,
Sack. Termine feſt. Gek. Sack.Na per dieſen Monat M., per Januar- Februar
100 xg brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kund g lage
preis M. Loco M., ver dieſen Monat M. ver Apull Hiai

M., per MaiJuni u u M.
Stroh. Heu.

Berlin, 5. Januar. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3,50 bir 4.00 M., Her
4.60 bis 6.90 W. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 5. Jannar. (Pol.Präſ.) Rindfſleiſch, von der Kenle, I. 10-1.40 M.,Banchſteiſch u n. Linie geneh 1.00 1.40 M., Kalbfieiſch 1.00

1.50 M., Hammelſleiſch 0.80-- I. 30 M., Butter 1.80-2,80 M. per 1 kg. Eier
60 Stück 2.70-4.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 5, Januar, (Pol.Präf.) Kartoffeln 3,25—5.75 M. ver 100

Baumwolle und Wolle.
Januar. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß
V. Ruhig. Tagesimport 12 000 B.
Januar., Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle,.

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 V. Aueri
kaner ruhig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung Januar 5 Käufer
preis, Jnli-Auguſt 5* d. do,

Metalle.
Amſterdam, 5. Jannar, Rachmittags. Bancazinn 95.

Liverpool, 5
licher Umſatz 10 000

Liverpool, 5

Gl a a 5. Januar Vormittagg. Roheiſen. Mixed numbers
warrants sh.

Glasgow, 5. Januar, Rachmittagßg. Roheifen, (Schluß). Mixed
numbers warrants 42 sh. 5 d.

en r 4. Kupfer 85 Lſtrl. Zinkz Lſtrl. Blei engl. 15* Lſtrl. ſpan. Lſtrl.New-York, 3. Januar. Zinn, auſtral. Rr. 37,00 Doll. Eifen Rr.
Coltnes 22,00 Doll.London 5. Januar, Mittag. (Tel, der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier),
Zinn: Straits 167 Lſtrl.

»Notterdam, 5. Januar, r (Tel, der Herrn M H Lorenz u,
Cie, hier.) Zinn: Banka 95, Billiton 94

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſ
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Hamel fürFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des rig Dr. EwaldSchulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu ger
Die Redaktion iſt geöffnes von 5i Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10-- Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am b eſt en
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

aller u Politit

2 T e r 9 J 5 e NorSerliner Börse V. 5. Januar. eelä dithts e d rer Judnſtrielle Geſellſchaften.
h 2 o älbethal) o. do. Gold 5 106.00Prenßiſche und Deutſche Fonds. Mt. p. St. 32 68,0063 Oeſterreich. Südbahn 3 59,00b36 Zinsfuß 42/. Gold, Silber und Papiergeld.

r v ODeſter. Staatsb. Mk. p. St. 31/287, 5 do. do. 5 101,60bzB c Cours in Mark.Deutſche Reichs Anleihe do. Süidbahn Mk. p. St. U g 34, 75b3 ReichenbergPardub., Gold jchiu d ne esWit, eoniol, Eun. Anleide 1'(197.558 Oſivyrenß. Südbahn 67 40636 Üngar. Nordoſtbahn gar. 5 75, 7063 Anhalt Piajpinenb. N. 3 1192-903t on oles vo n e e 30 101008 do. do. St. Pr. 2 106, 806 do. do. Gold 5 101,40b36 Bern ättt 227 Dollars. er St.

r J 3 S e ahn gar, 29, 3 5 e p 5 wie u i r 7 7do. von 1850, 52, 53, 62 gt Saalbahn s 0 52, 00b3 G Charkow-Azow gar. 5 (91,40bz Deutſche Cont. Gab. 110 159,806 per St. 16, 1263
do. Ftaats S. 4 31 do, St. Pr. 31/2106, 00bz G Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Zuckerfabr. 3 87-936 Souvereigns Fer St.de Prämien Anleihe 52 9 Warſchau Wiener Mk. p. St. 15 140, 25936 JelezOrel ar. 5 90,50b3 ren Werke 5 96,406 Engliſche Vanknoten ver Lſtr. 20,36bzBerliner 5, 115,6906 Weimar Kerag 0 24,90b3 G Jelez-Woroneſch gar 5 92,70b Gruſon Werk 7 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,590do. a 10, 29 t do. Et. r. l s0036 Kurt Kiew r Halleſche Maſchineufabr. 12 212, 00636 tet o Fl. 160, 75654 00 Wyrr al o. St. Pr. 73 86,80 gar 4 Kette, Elbſchifff.Gef 2 73, 706 Oeſterr. Banknoten ver 10 158 ratte in 2iwiginſbe ee hee 2 eh er.. t an Weint er ob du tn dorta 217357 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 77,406; eopoldshall, chem. Fabr. 105, 75b3e u Frviral. z Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Tranudcaucgſiſche gar. e 3 62.60639 a ger ar lS Fr. s z Obligationen Warſchan Wiener li. in. Diner Vaunbank 110 166,90638Oſipreußiſche 31 2 98 200 r 3 IV. V. VI. S (99, c s ris:006S VPommerſche 3/299, 75 Aachen-Maſtricht 4 161,60b3z Gotthardbahn IV. 5 106,203 Staßfurt, chem. Fabrik S 126,00b36 Umrechnungs-Courſe:
p Je e 133 Berg ärt. III. A, B. o. 3121222 Sudenburger Maſch.-Fabr. [10 187,00b36S Poſenſche. neue 2, o. 3,2063 eitzer Maſchinenfabri 215 Tde do. e ſes a3 do. Vir. 1 103 BVank-, Hhpotheken und Creditbank Actentgort tovorts 1 Fl. öſterr, S 2 Mk. 100 Fl. holländ, 176

Schleſiſche, altlaudſch. 31/299,3 o. X. 3,206 à 40 M 356 00 Fr o S 80 Mk 1 Lſtr. 20 Mk,do. neue i [98, 30 do. Rordbahn Zinſen à 49, v. l. 1. gusgenommen Reichsbank 320 Mk. 100 Fres.Weſtpreußiſck 3 98, 406 Verlin-Anhalter 57er 4 (103, 00bz B 4a eſipreußiſche 3 e h 3 do. e. do Dividende 185, Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
S (Kur- und Neumärkiſche 4 1014,306b3 Berlin-Drebden gar. 14 Berliner Handels Geſ 9 154 00v3 A t 74 2 An z c er Han eſ. 54 00b nhalter Kohlenwerke 412 177,00b3Bh S Pommerſche 4 104,30bz Verlin-Görlitz B. 4 102,90b3 G Braunſchw. Hann. Hypeth. 4 93, 10b kul, htn llieh Seht n n Lt. n 7 135:33815 Leipziger Börse V. 5, Januar.Zeu. 7 T u hie tet igad z eutſche Bank 9 163,30b3 G e ü 160616ESchleſiſche 4 1101,30b3 u i n a les e e Bank al e Reeeer. Ea-a. uRertin, St W vr 7 DiscontoGefellſchaft 92,70b3 Gelſenkircheuer 51 115- 10 f.9 Tlr S 9 8 w. 955- 4 2Braunſchw. 20 W e c h 102,008 Dresdner Bank 7 123.25236 Srder ten Pfandbr. des Sächſ. Landw. zm vt. r e ß Breslau -Schweidn.-Freib. Gothaer Grundecreditbank 90 55,50bz G königs u. Laurahütte (91,46b; Credit. Verein 4 1103,506Cöln Mind, Prämien Anl. 312 39,806 do. do. K. 4 o do. junge 4000 E. 0 79,206 SZauchha mmer 73.20636 Creditbr. des Sächſ. Landw,Sächſijche Rente 3 90,75b3 do do. v. 1876 4 102,45636 Leipziger Credit- Anſtalt 24 169,10 G Magdeburger 15 216 doh B Credit- Verein 1/2[105,006Cöln-Mindener IV. 4 103,20b3 Magdeburger Bankverein (43]4106,606 do. St. Pr B. I16 5 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

e S do. V; 4 193,906 do. Privatbank 4,7113,00 Sächſ. Gußſtahl 2 126,506 e von 1882 4 102,25 G“Ausländiſche Fonds. do. VI. A. B. 4 1103, 10b36 Naklerbank 5 30,9063 Sächſ. Thür. Braunkohien 7 124506 do do. do. (41/2102, 75 Pſalſemſcſe Nent er v do. VII. 4 103,25b3 Nationalbank f. D. 2 94,50b3 G do do. St. B 7 i do. do. von 1879 41/2103,756h r e Magdeb. Halberſt. 1865 4 102,75b3 G Oeſterr. Credit M. p. St 8 140,506 Weſtere 26,508eſterreich. Silberrente z do. do. is73 1 102 75036 ren Sodenirerit t F 68 o eſteregeln Alkali 8 155,50b3z Altenburg Je 4 175,80do. h n y5 s LeſWig. ger do. Gentralbodeseredit AuſſigTedüs g 4 272,009ſſiſch-Engl. Anl. v. i87 b u 925 9/0 E. (83/4133,60bz GNu vet Engl r v 137 3 92,7563 d ittenberge 3 92.256 Preuß. Hypoth. Bank 512103, 75b36 Wechſel Leipziger Bank do. 62500 4 1127,006 P
do. do. 1872 5 32, 756 an. Ludwigegaf, gar 193. Reichebant 55,20133, 70636 do. Disc. Gef. do. 51/20 4 506do do. 1873 5 91/506 Niederſchl.Märk. Pr. Act. I. 4 103,25bz G Sächſiſche Bank 4* r0 108,506 FfKnſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 866003 Vr r Weimariſche Bank 0 (52,25bz G Amſterdam 100 8 T. 168,90bz Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 [106,00 P

do. a. W z o. de in. So ger ipö 1.) 2 M. 212168, 3063 Valleiche roper ca of 4 127,003do. conſ. Anl. 88 8,45b rd hauſen Erfurt ondon Lſtr.]) 8 T. 20,36 iv. v. 85 54/500do. do i881 5 92 u tn r do. i Lt. 5 di. 3 202 2eipz. 2ialzſabr. Schleudthdo. Ricolgi-Obl. 4 82, 90b3 Ober ſchleſiſche n. B. 31 706 Hhpotheken-Certificgate. Paris 00 Fres.! 8 T. 3 80 1563 Div. 85/86 1300 4 1197,00
do. Il OrientAnl. 5 do 4 756 Ff perſ 85 e Fres.! 2 M. 3 80, 1563 Zucſerraſſi nene 83166 o a 134,30036räm.Anl. v. 186 2,2 a u 5“50 N. B. 5 Div. 9de n i 3 138;736 de Em. v. i879 t Anhalter Landesbank 5 do nrg 1 z z 172:36 8 wdo. Bodencred.Pfandbr. (41/284, 00b do. n i880 183;329 Braunſchw. Hannover 4 101,60b36 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 160/5063 Auſſig-Teplihzer Pr. Obl. 41/2 102, 806do, Central Boden Credit Oſtykenßiſche Suüdbahn i 13722 S Wiſch Grundſchv Bank z 33 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 159,35b) r ort 72 5 en

Pfandbriefel 5 74,256b3z t Sdper, a T. /29 Hömörer Eiſenbahn 5 2,756GKumän. Staats Rente 6 104,7553 Recht Oder r Eb. r 4 T T Deutſche Hyp. Bk. Berlin GrazKöflacher do. v. 5 80,20b
do. fund. 5 100,50b Rheiniſche II. 3 do 183:5886 Bankdisconto i u Sdo. o. amort. 5 (93,2003 1638, 60. 2,.75 h z o inurgar. Sigale Rente 5 1100,99836 d5, z7: 187:356 Gothaer Prämien i u zu 181 g Verein i Thür.D. 5 i z a 7 2 J 2 e 3 S ar St. -Pr.do. Sedekhie r t Sanbatn do. 71, 73er g. 387; Gothaer Grunder., III. 3* 5 e m ne 4 (66,006GSerbiſche Rente 5 177,50656 Thüringer i. 105 o d v rückz. 110 3 2 79 do. Lombard 31 Petersburg 5 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.do. do. I 5 79, 10036 Weimar Ge e n. 0 31296,7066 do. Privatdisc. 18 Wien 41 Div. 86/87 4 (66,00 GSeraer 4 101,50bzB Meininger 400 Pr. -Pfobr. 4 122,256 Brüſſel 31]7f 7 Werrabahn 4 102,006 Looſe h nio 4 23,30 6 2enbahn-Stamm- und Stamm- renß. Vodener., rückz. 110 5 113,0067 do. 100) 5 l 107,908PrioritätsActien. Ausländiſche E 44- do. Vu. Vi, 190) 5 107 968Dividende 1986 usländiſche iſenbahn-Prioritäts- do. 115 42115,008 GGoOo]n n Ün«Jagn. Waſtricht I17/850, 00b3 G Obligationen. p de wglbodent v 4102, 00636
erlin- Dresden 7 reuß. Centralbodener.Bk.,do. do. Et. Prior. Vohm. Nordbahn Gold T 190.506 rückz. I10 5 115,606 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.Dux-Bodenbach 9 I1I18,496; Dux-Bodenbach II. 5 85,1036 do. I110 412111,75b3Bg. theil gdwahn zu 122 6 O c p III, Gold 5 [103,50 G do. 100 3 97, 00b38 Notthardbahn 2124,60bz ux-Prag, Gold 5 106,256G do. 100 4 102,80 Aachen-Jüli t.Mainz Ludwigshaſen 3ife 106, 8063 Galig. Carl Ludwigsb. gar 41278. 75656 Preuh. Hyp. Br., 120 *4 Nordhauſen un

Diarienburg-Mlawka 52, 00b; Kaſchau-Oderberg 5 80, 10b; G do. 110) 5 1I10,406 Berlin Dresden do. 4 berla u.o. d St. Pr. 5 (106 80636 do. do. Gold 5 101,9063B do. 100 4 i01/ do. St. Pr. 5 e i S A 104, 906Megteub. Friedr. Franzb. 6 131,50b5 Oeſterr Franz Staatsb. alte 3 79,70bz6 do. 100 3 97, 306 Riederfchleſ.Märk argardSoſene 2Rordhaufen Erfurt 1874 76,5 i ch ei.Märk. St. A. 6 Ic2, 1003637 rfur er S d. a 5 Süddeutſche Bodener. 4 1101,50 G
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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